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Jede Reserve
Das Wetter gestaltet sich derart, 

daß der größte Teil der Getreide
kulturen gleichzeitig heranreift, 
unld ihre Einbringung. sogar die 
der Futterkulturen, parallel! geführ 
werden muß Die Mechanisatoren 
des Rayons Ksyltu, wo der Getrei
deschlag nahezu 250 000 Hektar 
einnimmt, wenden mit ihren Aufga
ben erfolgreich fertig.

...Ich traf mit dem Leiter der 1. 
Brigade des Sowchos „Tsche- 
chowski" A. Bassow zusammen. Er 
setzte sich neben einem Schwaden 
in die Hocke und befühlte ihn.

„Trocken", stellte er fest. „Der 
Tau hatte die Schwaden nur von 
oben etwas angeschlagen. Bis wir 
die Kombines vorbereitet haben und 
die Arbeit aufnehmen, vergehen 
noch 20 bis 30 Minuten. In dieser 
Zeit sind die Schwaden ausge- 
iüftet."

•Die Kombinefahrer beeilen sich, 
die Arbeit wiederauf zu nehmen, denn 
(der starke Regen hatte ihnen zwei 
Tage geraubt Zehn blaue „Jenis- 
isejs" und rote „Niwas", die am an
deren Feldrand ein buntes schräg
laufendes Band bildeten, bewegten 
sich über das Feld auf uns zu. Die 
trockenen Schwaden dreschen sich 
gut.

Im Fahrerhaus eines Kraftwagens 
piepte plötzlich die Funkanlage.

„Nummer zehn!", „Nummer zehn!" 
rief die Stimme.

„Ich werde gerufen1, erklärte der 
Brigadier und eilte zum Wagen. 
Als er wieder zurück war, teilte er 
mit:

„Noch ein Problem ist gelöst wor
den. Man hat für die verknappten 
Riemen zu .Jenissejs1 Ersatz gefun- 
'en. Der Chefingenieur des Sow- 
aos K. Abdüdin informierte gera

de, es wunde ein ähnlicher Riemen 
von der Entladeschnecke des ,Ni- 
iwa' dem .Jenissej1 angepaßt. Hät
ten wir uns nur auf die Versor- 
gungsbetriebe ver.assen und ge
wartet, bis sie uns die Riemen brin
gen, würden wir mit der Ernte bis 
heute noch nicht begonnen haben. 
Die Wiederherstellung einer Reihe 
verknappter Teile hat die Koopera
tive .Metallist1 übernommen."

Zu einer rascheren Erntedurch
führung tragen auch diejenigen bei, 
die das Getreide auf Schwad legen. 
Alle Mähmaschinen sind mit 6- und 
10-Meter Arbeitsbreite. Letztere le
gen Doppelschwaden. Die Zeitspan
ne zwischen Mähen und Dreschen 
ist nicht groß.

Im Nachbarsowchos „Molodaja 
Gwardija" kam es zu einem Mei
nungsstreit zwischen dem Chefag-

, Vohnungsbau 91"

Die spezialisierte Bau- und 
Montageverwa Itung , ,-Kasawto- 
transstrol“ arbeitet seit April 
nach dem Pachtvertrag. Dieser 
Schritt wurde nicht auf Befehl 
oder Anordnung von oben unter
nommen, sondern man hatte auf 
der Versammlung eingesehen, daß 
es endlich an der Zelt Ist, die Si
tuation zu beherrschen und nicht 
von gewissen Instanzen abzuhän
gen.

„Wir haben schon so manches 
vom Pachtvertrag gehört und 
beschlossen, es selbst auszupro
bieren. Was ist eigentlich der 
Sinn des Pachtvertrags auf dem 
(Bauplatz?11 überlegt Michail Du
bow,lk, Installateurbrigadler in 
der spezialisierten Bau- und Mon
tageverwa Itung des Trustes ,^Kas- 
awtotransstroT1.

„Wir kommen aufs Objekt, 
präzisieren, was wir zu tun ha
ben unid (beginnen zu arbeiten. 
Wenn unsere Dienste auf einem 
anderen Abschnitt erforderlich

Die Viehzüchter 
stehen ihren Mann

Jedes Jahr erzielen die Werk
tätigen der Tierfarmen 1m Kol
chos „Karl Marx“, Rayon Us- 
penka, Gebiet Pawlodar, gute Er
gebnisse bei der Vergrößerung 
des Viehbestands und seiner Lei
stung. Im ersten Halbjahr liefer
ten die Milchfarmen des Kolchos 
an die Annahmestellen Insgesamt 
15 042 Dezitonnen Produktion, 

.. was das Geplante um 2 262 De
zitonnen übertrifft. Insgesamt 
müssen in diesem Jahr 24 500 De
zitonnen Milch an den Staat ver
kauft werden.

Die Mitarbeiter der Milchfar
men und die Fachleute bemühen 
sich Jetzt, die Mlloherträge und 
ihre Lieferung dem Staat wesent
lich zu erhöhen. In den letzten 
Tagen Ist hier die Tagesnorm um 
4 Dezitonnen erhöht worden.

Viele Jahre Ist Wassili Rogal- 
skl hier als Viehzüchter tätig und 
erzielt stets große Erfolge. Sach
kundig weidet und füttert er 
das Vieh. Der Durchschnitts
milchertrag in seiner Herde mach
te Im ersten Halbjahr 1 900 Ki
logramm Je Futterkuh aus. Ge
wissenhaft arbeiten auch die Hir
ten der Melkhenden Johann Pank
ratz. Viktor Dyck.

ronomen des Agrarbetriebs Sh. Ra- 
masanow und dem Brigadier W. 
Sajaz.

„Jetzt darf noch nicht gedro
schen wenden“, beharrte der Ghef- 
agronom. „Für 1 Tonne Getreide 
bei 19 Prozent Feuchtigkeit und 
mehr werden wir nur 300 Rubel 
bekommen,, bei geringerer Feuchtig
keit aber 500 Rubel."

„Wenn aber der Regen einsetzt 
und wir nichts einbringen, dann 
kriegen wir gar nichts", ereiferte 
sich sein Gesprächspartner.

Sie prüften ein weiteres Mal die 
Schwaden, kosteten sogar von dem 
Korn und entschieden den Streit zu
gunsten des Dreschens. Es wer
den 17 bis 18 Dezitonnen je Hekt
ar geerntet.

Wir besuchten vier Tennen. Nur 
wenige Menschen sind hier im Ein
satz. Mehr wenden auch nicht ge
braucht, denn alles ist mechani
siert, und in zwei Schichten wer
den 1 000 Tonnen Getreide und 
mehr auf gearbeitet.

'Ich bitte den Vorsitzenden des 
Rayonexekutivkomitees G. Sholama- 
now, mich über den Emteverlautf zu 
informieren.

„Es besteht die reelle Möglichkeit, 
den Staatsauftrag zu erfüllen und 
in jedem Agrarbetrieb ausreichend 
(Saatgut und Futtergetredde zu be
vorraten", erklärte er. „Dazu wer
den auch die geschaffenen Zwi- 
Schentennen beitragen. Sind die 
größeren plötzlich überhäuft und 
mangelt es an Transportmitteln, so 
(wenden die Zwischentennen aus
helfen können".

Der Rayon empfängt Hilfe mit 
Arbeitskräften und Technik sowohl 
aus dem eigenen als auch aus den 
iNachbargebieten. Allerdings haben 
die Betriebe und Organisationen der 
Gebiete Pawlodar und Karaganda 
weniger Lastkraftwagen als ver
sprochen gesandt. Nach wie vor 
steht es schlecht mit Ersatzteilen. 
Es gibt auch ein weiteres Problem: 
Weil die Zeit wegen der häufigen 
Regen dräng», und es an Reini
gungstechnik mangelt, ist man 
häufig genötigt, feuchtes und verun
reinigt« Getreide zu liefern. Die 
Erfassungsbetriebe nehmen es als 
3. und 4. Klasse entgegen. Dadurch 
geht den Sowchosen fast die Hälfte 
des Gewinns verloren.

S. ALDABERGENOW, 
KasT AG-Korresponden t

Gebiet Koktschetaw

Installateure unter Pachtvertrag
sind, berücksichtigen wir beim 
Einsatz der Kräfte auch das. Es 
liegt dabei nicht allein an der 
materiellen Interessiertheit, son
dern an der Erkenntnis dessen, 
daß wir zusammengehören. Als 
Ergebnis entsteht ein neues Haus. 
In Zahlen sieht dies ungefähr so 
aus: Wir haben den Halbjahr- 
plan mit 105 Prozent erfüllt. Un
sere Arbeitsproduktivität Ist um 
10 Prozent gestiegen.

Unter den Pachtverhältnissen 
erkennt man den 'Menschen so
fort. Die Brigade Ist bestrebt, mit 
weniger Arbeitskräften (9 Mann) 
einen größeren Arbeitsumfang 
zu leisten. Wenn die Installateu
re Materialien und Ausrüstungen 
bekommen, nehmen sie nichts üb
riges, denn, der Wert des Über
schusses wird von Ihrem Arbeits
lohn abgezogen.

Das Sparen beim materiellen 
Aufwand Ist das Merkmal des 
Pachtvertrags. Die Entlohnung

Unter den Meistern des Ma
schinenmelkens haben Sinaida 
Koschljak, Anna Kurllo mit 2 025 
bis 2 085 Kilogramm Milch Je 
Kuh bedeutende Leistungen auf
zuweisen. Auch Elisabeth He
de, Emilia Jung, Valentina Sido
rowa bleiben nicht hinter ihnen 
zurück.

Der Durchschnittsmilchertrag 
im Kolchos machte Im ersten 
Halbjahr 1 686 Kilogramm aus. 
Von Je 100 Kühen bekam der 
Kolchos 85 Kälber. Auch die 
Mastbrigade, der die erfahrenen 
Viehzüchter Michail Krachmai, 
Jakob Lelmann und Nikolai Wo
loschin angehören, lieferte 3 400 
Dezitonnen Fleisch gegenüber 
den geplanten 2 610. Im ersten 
Halbjahr sind auch 120 Schwei
ne abgeliefert worden. Das Durch
schnittsgewicht Jedes davon be
trug 438 Kilogramm. Auch die 
(Ergebnisse der Kälberpflegerin
nen Tatjana Rlaklna, Maria Bern- 
handt, Sinaida Hede, Anna 
(Schmidt können sich sehen las
sen.

Kalrshan SHUMADIROW

Gebiet Pawlodar

In diesem Jahr ist im Gebiet Zelinograd eine reiche Ernte herange
reift. Die Feldbauern beabsichtigen, über 5 Millionen Tonnen Getreide 
einzubringen. Die Erntekampagne wird mit jedem Tag immer ange
spannter. Hochbetrieb herrscht in den Sowchosen und Kolchosen des 
Rayons Atbassar. Kraftwagen mit dem Korn dieses Jahres halfen Kurs 
auf die Getreideabnahmesfelle Dshalfyr.

Unsere Bilder: Die Laborantinnen Jekaterina Schewzowa und Mafrjo- 
na Gumennaja; der Elektriker der Gefreideabnahmesfelle Viktor Koro
ljow. Fotos: Viktor Krieger

hängt direkt von den gesparten 
Baumaterialien ab. Das wird nach 
dem System ^Einkommen minus 
Ausgaben' errechnet; daraus er
gibt sich der einheitliche Lohn
fonds, über den die Brigade voll
ständig verfügt. Jetzt erhält Je
der gemäß dem Koeffizienten des 
Leistungsbeitrags und der Quall- 
fikationegruppe 300 bis 500 Ru
bel. Für vorfristige und hoch
wertige Arbeit wird man prä
miert“, konkretisiert die Arbeit 
der Brigade Prokopl Nlgal, öko
nomischer Chef Ides Trusts ,,-Kas- 
awtotransstroi“.

„Vor dem Übergang zum 
Pachtvertrag gab es bei uns ei
ne große Kaderfluktuation, Jetzt 
aber Ist es im Gegenteil nicht 
leicht, bei uns anzukommen. Es 
läßt sich kaum Jemand hervorhe
ben, die erfahrensten sind aber 
dennoch die Schlosser Anwar Ni
jasow, Andrej Tarassow, Andrej 
Moshajew und die Schweißer Ana

Briefing im
Eine erste Gruppe von 240 

Familienmitgliedern der sowjeti
schen Fachleute, die in Irak tä
tig sind, ist am Dienstagmorgen 
mit einer AeroflotiMaschlne aus 
(Bagdad nach Moskau gekommen. 
Wie der Sprecher des UdSSR- 
Außenmlntsterlums Gennadi Ge
rassimow am Dienstag mit teilte, 
hatte es eine Verspätung des 
Starts des Flugzeugs gegeben, 
well bei der Abfertigung des 
persönlichen Gepäcks Probleme 
auf traten. Wie der Sprecher er
läuterte, gelten in Irak strikte 
Regeln für die Ausfuhr von prak
tisch allen Waren aus dem Land, 
und die Einhaltung dieser Re
geln Ist auch für die Ausländer 
obligatorisch. Lm Zusammenhang 
ml*  den jüngsten Ereignissen ha
be sich die Zollkontrolle Iraks 
weiter verschärft.

Am Dienstagabend sollte eine 
(weitere Gruppe von 220 sowjeti
schen Bürgern aus der iraki
schen Hauptstadt abfliegen, füg
te G. Gerassimow hinzu.

Der Sprecher des Außenmi
nisteriums verwies erneut dar
auf, daß aus Irak nur die Fami
lienmitglieder der sowjetischen 
Fachleute evakuiert wenden. Was 
die Experten selbst anbelangt, 

toll Kolomejez und Anatoll Ko- 
satschkow.“

Das höchste Credo der Brigade 
ist, nie zurückzuweichen. Selbst
verständlich entstehen die Schwie
rigkeiten zu wellen wegen der 
Kooperationspartner und Lie
ferbetriebe. Jedoch kann man 
'bei einer sachkundigen Vertei
lung der Kräfte und Nutzung der 
Ausrüstungen hohe Arbeitsproduk
tivität erzielen und Stillstände 
vermelden. Gerade der Pachtver
trag hilft jedem, sich hervorzu
tun und zu zeigen, was er zu lei
sten vermag.“

Es ist bei weitem kein Zufall, 
daß das Kollektiv dieser Bau- 
und Montageverwaltung sein 
Programm erfolgreich verwirk
licht. Störungen durch sein Ver
schulden gibt es nie.

Michael KINDLER

Gebiet Alma-Ata 

Außenministerium der UdSSR
so haben viele von Ihnen Kon
trakte, die „geregelt“ werden 
sollen.

Auf die sowjetischen Militär- 
experten In Irak eingehend, er
klärte G. Gerassimow: „Bel vie
len von Ihnen laufen die Verträ
ge ab, und man kann annehmen, 
daß sie abreisen, was die ande
ren anbelangt, werden wir die 
Entwicklung verfolgen.“ Zugleich 
nahm der Sprecher an, daß kei
ne neuen Verträge über die Ent
sendung sowjetischer MlUtärex- 
perten nach Irak geschlossen wer
den,.

Darauf angesproohen, ob die 
Sowjetunion den USA folgen und 
die irakischen Diplomaten aus
weisen würden, erklärte G. Ge
rassimow: „Wir planen solche Ak
tionen nicht und haben nicht vor, 
eine Einschränkung des Personals 
der irakischen Botschaft In Mos
kau zu fordern.“

(Einige Journalisten meinten, 
die fortgesetzten Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und 
(Irak seien eine Verletzung der 
Resolution 661 des UN-Slcher- 
heltsrates. G. Gerassimow erklär
te darauf: „Die Sanktionen gel
ten nicht für die Sphäre der po
litischen, der diplomatischen und

Pressebezug’ 91: Probleme und Wege ihrer Lösung
Am 27. August fand eine Be

ratung der Leiter der Republik
massenmedien, des Staatlichen 
Komitees für Pressewesen, der 
Ministerien für Post- und Fern
meldewesen und für Finanzen so
wie des Verlags des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans statt, auf der N. A. Nasar
bajew, Präsident der Kasachi
schen SSR und 1. Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, sprach. Erörtert 
wiurden Fragen der Organisation 
der Verlagstätigkeit der Redaktio
nen von Zeitungen und Zeit
schriften unter den Bedingungen 
des Übergangs zur Marktwirt
schaft und der Wirkung des Ge
setzes der UdSSR „Über das 
Pressewesen und andere Massen
medien'1 sowie der Durchfüh
rung der Bestellung der Presse- 
ausgaben für das Jahr 1991.

(Man sprach von der Demokra
tisierung der ganzen. Sache; In 
diesem Zusammenhang Ist es not
wendig, hierbei das ganze Lei
tungssystem zu überprüfen, exakt 
die Ordnung der Registrierung 
der Presseorgane sowie die 
Prinzipien der gegenseitigen Be
ziehungen zwischen den Stiftern, 
Verlegern und Redaktion' zu be
stimmen.

Den Stiftern und Verlegern 
der Presseorgane sind neue 
Probleme erwachsen, die eine

M.S.Gorbatschow sprach mit G.Thürmer
Der Generalsekretär des ZK 

(der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
Ist am Dienstag mit dem Vor
sitzenden der Ungarischen So
zialistischen Arbeiterpartei, G. 
Thürmer, zusammengetroffen.

Bel einem offenen und genos
senschaftlichen Meinung s a u s- 
tausch hob M. S. Gorbatschow die 
prinzipielle Wichtigkeit einer 
Erneuerung der KPdSU in Über
einstimmung mit den Beschlüs
sen Ihres XXVIII. Parteitages her
vor, die die Bedeutung einer 
Wende haben. Er verwies auf 
das Streben der sowjetischen 
Kommunisten, mit denkbar gro
ßen Kreisen der Öffentlichkeit, 
mit allen zusammenzuwirken, die 
an einer entschiedenen und dyna
mischen Gesundung der sozial - 
ökonomischen Situation und des

/Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Eine hohe Ernte von Silage-
mals hat die FamlUengruppe von 
'Bronlslaw Olischewskl aus dem 
Sowchos , «Maxim Gorki'1 Im Ge
biet Koktschetaw auf 900 Hektar 
gezogen. Jetzt wird der Mals ein
gebracht. Je Hektar bringen der 
Gruppenleiter und seine fünf 
Söhne bis 200 Dezitonnen Grün
masse ein.

Ausreichendes Vitamingrün lie
fert die Treibhaus-Nebenwirt
schaft der Produktionsvereini
gung „iBalchaschmed“ seit Jahres
beginn für Ihre Anbeiter. Es sind 
bereits über 235 Tonnen Gurken, 
25,8 Tonnen Tomaten sowie Dill, 
Petersilien und Zwiebel reali
siert worden. In diesem Jahr sind 
hier zwei Treibhäuser zusätzlich 
gebaut.

180 bis 200 Dezitonnen Grün
masse Je Hektar ergeben die 
iMalsfelder 1m Sowchos „Sewer- 
ny", Gebiet Pawlodar.

Bel der Beförderung der Grün
masse werden Schlepper mit 
Hängern eingesetzt. Bis zum Be
ginn der massenhaften Ernte
kampagne wollen die Sowdhosar- 
belter mindestens 22 000 Ton
nen Grünmasse silieren. Diese 
Menge wird für die ganze Vleh- 
überwlnterung ausreJchen.

der konsularischen Beziehungen, 
für den Flug- und den Kraftver
kehr, für die Tätigkeit von Ex
perten, deren Arbeit nicht mit 
der Produktion von Exportwaren 
verbunden Ist, für die Bezlehun- 
5en In dem Bereichen Kultur, Bll- 

ungswesen, Sport und Informa
tion.“ „In Juristischer Hinsicht 
gibt es hier keine Verletzungen“, 
sagte der Sprecher. ,,iEs gibt al
lerdings ein moralisches Problem, 
und wir werden uns bemühen, es 
zu lösen.“

Zu den Kontakten der UdSSR 
mit offiziellen Vertretern Iraks 
erklärte G. Gerassimow, daß die 
Sowjetunion einen „besonderen 
Platz" elnnlmmt, well sie Kon
takte in bezug auf die Fragen der 
Situation am Persischen Golf mit 
vielen Ländern unterhält, darun
ter auch mit Irak. „Wir über
nehmen nicht die Funktionen ei
nes Vermittlers lm Konflikt und 
hoffen auf die Rolle des UNO- 
Generalsekretärs, der arabischen 
Länder und der Weltgemein
schaft. Die Tatsache aber, daß wir 
mit allen Gespräch führen, könn
te helfen, einen Ausweg aus der 
entstandenen Situation zu finden", 
erklärte der Diplomat.

(TASS) 

durchgreifende Lösung for
dern. Die Im Jahre 1991 zu er
wartende bedeutende Verteuerung 
von Papier, typographischen Ar
beiten und Postdienstleistungen 
sowie auch die Vergrößerung der 
Abführungen für Sozialversiche
rung wenden bestimmt eine Erhö
hung der Preise für Periodika 
nach sich ziehen, was sich na
türlich auf die Abonnentenzahl 
auswlrken wird. Für die Stifter 
und die Redaktionen Ist es wich
tig, für Ihren sozialen Schutz zu 
sorgen.

Auf der Sitzung wurde betont, 
daß man von. der real entstande
nen. Lage aus handeln müsse. Des
halb wurde die Notwendigkeit ei
ner wohUdurchdachten Organlsa- 
tâonsarbelt der Partei- und ande
rer Massenorganisationen bei der 
Durchführung des Abonnierens 
der Republlkausgaben hervorge
hoben.

Die Pressebezugskampagne für 
das Jahr 1991 beginnt In der Re
publik am 1. September und wird 
bis Ende Oktober dieses Jahres 
andauern. Vereinbarungsgemäß 
übernehmen das Ministerium für 
Post- und Fernmeldewesen so
wie die Post- und Femmeldebe- 
tridbe der Republik die Verant
wortung für ihre Durchführung. 
Die Stifter und die Redaktlons- 

moralisch-politischen Klimas 1m 
Lande auf den Grundlagen von 
Demokratie, Gesetzll c h k e 11, 
(Schutz der Rechte und der In
teressen des werktätigen Men
schen interessiert sind. Ein sol
ches Zusammenwirken ist ein 
notwendiger und zuverlässiger 
Weg zur Konsolidierung der Ge
sellschaft, zur Bekämpfung ver
schiedener destruktiver Kräfte 
und gefährlicher Konfrontatio
nen, sagte M. S. Gorbatschow.

G. Thürmer ging auf die 
Schwierigkeiten der Situation In 
Ungarn und auf die Versuche der 
Reaktion ein, politisches Kapital 
aus der Schürung von antlkom- 
munlstlscher Hysterie und Antiso
wjetismus zu gewinnen. Unter 
diesen komplizierten Bedingun

Den Konflikt nicht
eskalieren lassen

Die durch die Aggression Iraks 
gegen Kuweit und dessen spätere 
(Annexion ausgelöste Krise lm 
Golfraum könne den Konflikt wei
ter eskalieren und Ihn In einen 
globalen hinüberwachsen lassen, 
hieß es bei einem Rundtischge
spräch, das am Dienstag lm so
wjetischen Friedenskomitee statt
fand*

Die Teilnehmer an dem Rund
tischgespräch verurteilten die 
massive Verletzung der Völker
rechtsprinzipien durch Irak und 
forderten zum vorbehaltlosen Ab
zug der irakischen Truppen aus 
Kuweit und zur Wiederherstel
lung der Unabhängigkeit und 
Souveränität dieses Landes auf. 
Unter Berücksichtigung der Ge
fährlichkeit der entstandenen Si
tuation • riefen sie zu härteren 
Sanktionen gegen den Aggressor 
auf. wenn die Aggression nicht 
eingestellt werden sollte. Zu
gleich wurde die Notwendigkeit 
der Anwendung politischer, diplo
matischer und rechtlicher Maß
nahmen unterstrichen, da die 
Konzentration starker Streitkräf
te In der Region der Beilegung 
des Konfliktes nicht zuträglich 
sein wird.

In einer nach Abschluß der Dis
kussion angenommenen Erklä
rung werden die Präsidenten der 
UdSSR, der USA, Frankreichs 
und die Premierminister Groß
britanniens und Chinas aufgeru
fen, Klugheit und Zurückhaltung 
an den Tag zu legen, um die wei

Konsultativtreffen 
über den Unionsvertrag

Auf einem Konsultativtreffen 
mit Vertretern der Union der 
SSR hat die aserbaidshanische 
Delegation am Dienstag In Mos
kau einen eigenen Entwurf für 
den Unionsvertrag unterbreitet. 
Die aserbaidshanische Abord
nung wurde vom Vorsitzenden 
der Kommission des Obersten So
wjets ' Aserbaldshans für zwi
schennationale Beziehungen, Af
ra nd Daschdamlrow, und die De
legation der Union vom Vorsit
zenden des Nationalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Rafik Nlschanow, geleitet.

Die Teilnehmer der Konsulta
tion sprachen sieb dafür aus, ei
nen einheitlichen Unlonsmarkt 
als Grundlage für die künftige 
Union zu erhalten. Zugleich wur
de auf die Notwendigkeit ver
wiesen, solche Fragen wie For
mierung des Unionshaushaltes. 
Geldemission lm Lande sowie Kre

kollektlve müssen eine aktive Or- 
ganlsatlons- und Aufklärungsar
beit unter den Werktätigen In die
ser Richtung entfalten.

Ea kam zu einem Meinungsaus
tausch auch über andere aktu
elle Fragen. Hervorgehoben wur
de die Wichtigkeit der Effektivi
tät und Objektivität der Publika
tionen. Die Interessen der Be
völkerung fordern z. B. ein sehr 
ausgewogenes Herangehen an das 
Thema der zwischennationalen Be
ziehungen und die Verstärkung 
der konsolidierenden Rolle der 
Massenmedien. Nur bei einer sta
bilen politischen Lage kann man 
erfolgreich die Schwierigkeiten 
des Übergangs zur Marktwirt
schaft überwinden und hohe Zie
le erreichen, die mit der künfti
gen Souveränität der Republik 
Zusammenhängen.

An der Sitzung beteiligten sich 
M. Dsholdasbekow - Mitglied 
des Präsldtalrates; K. Sultanow 
— Leiter der Abteilung Ideologie 
im ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans; W. A. Brott — 
Geschäftsführer des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans; 
sowie verantwortungsvolle Mit
arbeiter des Obersten Sowjets und 
des Mlnisterrats der Kasachi
schen SSR.

(KasTAG)

gen hält es die gegenwärtige 
USAP, für notwendig, die In
teressen der Arbeiterklasse, der 
Bauern und aller Werktätigen 
konsequent zu schützen, sie 
bleibt den sozialistischen Ideen 
treu, die ihren Wert auoh in der 
sich radikal verändernden Situa
tion nicht verlieren.

M. S. Gorbatschow wünschte 
den ungarischen Genossen und 
dem ganzen Volk Ungarns Erfolg 
bei der Überwindung der wirt
schaftlichen Schwierigkeiten und 
sprach sich für die Entwicklung 
von all dem guten und gegensei
tig vorteilhaften aus, was In den 
Beziehungen zwischen der So
wjetunion und Ungarn durch ge
meinsame Anstrengungen ge
schaffen wurde.

(TASS)

tere Zuspitzung des Konfliktes 
nicht zuzulassen. Parlamentarier, 
gesellschaftliche Organisationen 
der arabischen Länder, alle Men
schen guten Willens werden auf
gerufen. ein Maximum an An
strengungen zu unternehmen, um 
einen Kriegsbrand lm Persischen 
Golf nicht zuzulassen. Die Teil
nehmer des Rundtischgesprächs 
sprachen sich für die Bildung ei
nes sowjetischen gesellschaftli
chen Komitees für Unterstützung 
Kuweits aus und gaben ihrer 
Hoffnung Ausdruck, daß sich 
auch andere Länder hinter diese 
Initiative stellen werden.

A
Das Sowjetische Friedensko

mitee. das Sowjetische Komitee 
für Frieden, Abrüstung und öko
logische Sicherheit auf Meeren 
und Ozeanen, der Sowjetische 
Friedensfonds und die Sowjeti
sche Vereinigung für Seerecht 
haben eine gemeinsame Erklä
rung angenommen, in der die 
UdSSR-Regierung aufgerufen 
wird, das Problem der Abberu
fung aller sowjetischen Militär- 
experten aus Irak zu prüfen. Dar
über hinaus sollen Möglichkeiten 
für eine Aussetzung des Vertra
ges über Freundschaft und Zu
sammenarbeit mit Irak bis zu ei
ner vollständigen Wiederherstel
lung der Staatssouveränität Ku
weits untersucht werden.

(TASS)

ditpolitik und Preisbildung weiter 
zu behandeln. Eine lebhafte Dis
kussion haben Probleme der 
Schaffung eines einheitlichen 
Fonds für die Finanzierung der 
Unionsprogramme (darunter auoh 
lm Bereich der wissenschaftli
chen Forschung, der Medizin und 
des Blldungsiwesens) ausgelöst.

Es gab Meinungsunterschiede 
hinsichtlich der Zweckmäßigkeit 
der Bildung eigener Streitkräfte 
oder Abteilungen der Selbstver
teidigung nach dem Vorbild der 
Nationalgarde durch Republiken 
selbst.

Beschlossen wurde, Arbeits
gruppen für konkrete Fragen zu 
bilden, welche einer weiteren 
Durcharbeitung bedürfen. Diese 
Gruppen nehmen ihre Tätigkeit 
schon am 1. September auf

(TASS)
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Frenndsohaft

ES LEBTE MAL In Tatarien, 
in Nabereshnyje Tschelny. ein 
russisches Mädchen mit Namen 
Llllja Wolkowa. Eines Tages 
lernte sie Woldemar Michel, ei
nen deutschen Burschen aus dem 
fernen Kasachstan kennen, der In 
Nabereshnyje Tschelny damals 
seinen Wehrdienst ableistete.

Die Liebe Ist allmächtig, sie 
kennt keine Grenzen und keine 
Volkszugehörigkeit. Als die 
Wehndienstzelt des Soldaten Mi
chel abgelaufen war. kam er mit 
seiner Jungen Frau Llllja nach 
Hause — nach Atbassar Im Ge
biet Zellnograd. Llllja lebte In 
der Familie Woldemars; sie 
brachte Ihm und seinen Eltern

Denkanstöße

Angeklagt wird... 
der Internationalismus

zur Freude neun hübsche Söhne 
zur Welt. Mit der Zelt wuchsen 
die Söhne groß und waren bäu
erlich gesund. Die große Familie 
Michel lebte In Liebe und Ein
tracht: Llllja lernte Inzwischen 
von Ihrem Woldemar. Schwieger
eltern und Nachbarn den Wol
gadeutschen Dialekt. Von ihnen 
erfuhr sie auch das bittere 
Schicksal des sowjetdeutschen 
Volkes In der Kriegs- und der 
Nachkriegszeit.

1989 übersiedelten Llllja und 
Woldemar samt Ihren Kindern 
an die Wolga, in den Rayon 
Krasnoarmejsk. Gebiet Saratow. 
Krasnoarmejsk. das ehemalige 
Balzer, war die Heimat von Wol
demars Eltern. Die Michels ließen 
sich mit Kind und Kegel Im 
Dorf RJowlno nieder. Dort lebten 
bereits einige deutsche Familien 
aus dem Gebiet Zellnograd.

Die Dlplombuchhalterln Llllja 
wurde In der Dorfschule als Putz
frau eingestellt. Woldemar arbei
tete Im Tschkalow-Kolchos als 
Traktorist. Feuerwehrmann und 
im Winter als Nachtwächter. Er 
freute sich über Jede Arbeit, 
denn er mußte Ja eine große Fa
milie unterhalten. Das Leben der 
Michels wäre im Dorf vielleicht 
auch weiter so monoton und still 
wie das aller Einwohner RJowl- 
nos verlaufen, die sich 1m Kol
chos Ihr tägliches Brot verdie
nen. Aber der Mensch lebt, wie 
bekannt, nicht nur von Brot al
lein: Llllja Michel gründete un
ter den deutschen Dorfeinwoh
nern im Februar dieses Jahres ei
ne Grundorganisation der Ge
sellschaft „Wiedergeburt".

„Von da an wurde das Leben 
unserer Familie 1m Dorf uner
träglich. Die Nachbarn und Ar
beitskollegen begannen uns zu 
melden. Die Leute gucken uns 
Jetzt schief an. als ob wir .Volks
feinde’ seien", erzählt Llllja Mi
chel.

„Der Kolchosvorsitzende Mjas
nikow verbot Woldemar. einen 
Nebenberuf auszuüben, obwohl er 
gut weiß, wie sehr unsere große 
Familie Geld braucht. Hat man 
zu Ihm als Feuerwehrmann und 
Nachtwächter etwa kein Vertrau
en mehr? In der Schule darf Ich 
auch nicht neben beruflich arbei
ten. Im Frühling wurde mein 
Sohn von unbekannten Burschen 
aus dem Nachbardorf verprügelt. 
Zum Höhepunkt dieser Schänd
lichkeit wurde dann die Kolchos- 
versammlung. die am 7. Juni 
dieses Jahres in RJowlno statt
fand. Auf der Tagesordnung 
standen zwei Punkte: „Die Ver
letzung des Kolchosstatuts durch 
den Vorsitzenden des Kolchos- 
Vorstandes Mjasnikow" und 
„Über die gesetzwidrige Bildung 
einer Grundorganisation der 
.Wiedergeburt’ in RJowlno". An 
dieser Versammlung beteiligten 
sich 115 Mitglieder des Tschka
low-Kolchos. Das war ein Affen
theater! Der Vorstandsvorsitzende 
bekam einen strengen Verweis 
dafür, daß er im Kolchos Deut
sche eingestellt und Ihnen gute 
Wohnungen gegeben hatte, ob
wohl 1m Dorf 
n o t herrscht.
stark brachte die Leute die 
sache auf. daß In RJowlno 
deutscher Verein organisiert 
den war. .Was wollt Ihr da 
derherstellen?! Das Ist ein 
slsches Dorf! Wir brauchen 
keine geheimen Gesellschaften! 
Keine .Freimauererlogen’! Nieder 
mit der deutschen Autonomie an 
der Wolga!‘ riefen die erzürnten 
Kolchosmltglieder. Jemand schlug 
vor. alle Deutschen aus dem Dorf 
RJowlno in 24 Stunden auszusie
deln. Manche heiße Köpfe droh
ten. uns zu verprügeln. Mehr 
Erniedrigung als an Jenem Tage 
hatte Ich noch nie in meinem Le
ben erlebt. Das war eine harte 
Bewährungsprobe für die Mit
glieder unserer Grundorganisa
tion. Der Sekretär und der Schatz
meister leugneten auf dieser Ver 
Sammlung ihre Zugehörigkeit zur 
.Wiedergeburt’, sie hatten Angst 
vor Repressalien seitens der 
Dorfbehörden. Und diese Angst 
hatte einen realen Boden: Die 
Koichosversammlung beschloß, 
daß alle deutschen Familien die 
besseren Wohnungen bis zum 7. 
Juli dieses Jahres zu räumen und 
In schlechtere umzuziehen ha
ben."

.Haben Sie keine Angst vor 
möglichen Verfolgungen?" frage 
Ich meine Gesprächspartnerin.

„Ich glaube, wir leben Jetzt 
In einer neuen Zelt. Die Men
schen In unserem Lande haben zu 
lange gezittert. Es muß Ja end
lich Schluß gemacht werden mit 
den Ängsten. Die Perestroika 

Wohnungs- 
Besonders 

Tat- 
eln 

wor- 
wle- 
rus- 
hier

bedeutet auch Freiheit", melnj 
Llllja Michel.

..Und warum organisierten und 
leiten gerade Sie. eine Russin, 
die Gesellschaft .Wiedergeburt’ 
In RJowlno?"

,.Diese Frage wurde an mich1 
oft gestellt. Na Ja. ich habe einen 
deutschen Mann und möchte gern, 
daß unsere Kinder Deutsch eben
so gut wie Russisch beherrschen, 
denn das würde sde nur geistig 
bereichern. Ich bin auch davon 
überzeugt, daß unser Staat, der 
das sowjetdeutsche Volk grundlos 
represslert hatte. Ihm alle 
Schulden unbedingt zurückerstat
ten muß. Seinerzeit wurde ich in 
der Familie und in der Schule 

lm Geiste des .proletarischen In
ternationalismus’ erzogen. Man 
brachte mir von klein auf bei. 
daß wir Sowjetmenschen die Völ
kerfreundschaft Immer pflegen 
und festigen müssen. Jetzt aber 
will man mich und meine Faml- 

InternaWonallsmusIle wegen 
verfolgen!"

NUN BEFINDE ICH mich im 
Arbeitszimmer des Vorsitzenden 
des Tschkalow-Kolchos Viktor
Mjasnikow: Der rothaarige Rie
se. ein echtes Bauernblut, erzählt 
mir von wirtschaftlichen Leistun
gen seines Betriebs. Der Kolchos 
produzierte Jüngst um so und so 
Viel Tonnen Fleisch und Milch 
mehr als in den vorigen Jahren, 
so und so viel Rubel 
Gewinn erzielte er im Vorjahr... 
An seinen starken Fingern zählt 
Viktor die Erfolge des Kolchos 
ab. Über seinem Kopf hängt eine 
rote Plastiktafel mit dem Bild
nis von Lenin, daneben ein Zitat: 
..Die Kolchose sind für die Bau
ern eine Schule des Kommunis
mus”. Aus dem Fenster bietet 
sich mir ein Blick auf Dorfstra
ße mit zahlreichen malerischen 
Regenpfützen und schiefen Zäu
nen. Müde Frauen In dunklen 
Gummistiefeln und trostlos grau
en Kleidern treiben auf der Stra
ße ihre Kühe heim. Ein angetrun
kener Mann versucht, zwischen 
den in den Strahlen der unterge
henden Sonne rosa gewordenen 
Pfützen zu balancieren. RJowlno. 
ein typisches russisches Dorf 
Ende des 20. Jahrhunderts, 
reitet sich aufs Melken vor.

Ich unterbreche höflich 
Kolchosvorsitzenden und 
Ihn, mir über den Beschluß

vom 
be-

den 
bitte 

____ ______ ____________  der 
Koichosversammlung vom 7. Ju
ni zu erzählen.

„Wissen Sie, Ich erhielt auf 
dieser Versammlung von unseren 
Kolchosbauern einen strengen 
Verweüs. Wofür? Well Ich gegen 
die soziale Gerechtigkeit versto
ßen hatte. Ich hatte den Familien 
der Menschen deutscher Nationa
lität beste Wohnungen gegeben 
und dadurch unsere Arbeitsvete
ranen und Ordenträger benach
teiligt. die seit mehreren Jahren 
auf der Warteliste stehen. Das er
bitterte unsere Leute sehr. Auf 
meine Initiative hin waren Ja die 
Menschen deutscher Nationalität 
Ins Dorf gekommen. Von meinen 
Bekannten in Kasachstan hatte 
Ich über Ihne Arbeit viel Gujes 
gehört und wollte mit Ihrer Hilfe 
unsere Wirtschaft auf die Beine 
bringen. Ich wollte auch, daß sie 
unseren Leuten ein bißchen Ord
nung beibrachten. Aber es kränk
te die Unseren nur und führte zu 
Spannungen. Das fiel gerade mit 
den Protestmeetings gegen die 
deutsche Autonomie In Marx und 
Krasnoarmejsk zusammen. Und 
nun erfahren unsere Leute, daß 
in ihrem Dorf eine geheime 
deutsche Organisation besteht. 
Die Personen deutscher Nationa
lität gründeten sie. ohne die ört
lichen Behörden zu konsultieren 
oder sie davon zu benachrichti
gen. Was soll das heißen? Übri
gens Ist die Unlonsgesellschaft 
.Wiedergeburt' noch Immer nicht 
registriert, das heißt vom Staat 
nicht anerkannt. Ich begreife 
übrigens gar -nicht, was den Mi
chels fehlt: Sie haben ein gutes 
Haus mit Bäd und Toilette. Wir 
schufen für sie gute Arbeitsbe
dingungen: Woldemar Michel 
bekam drei Löhne, Llllja — an
derthalb. Was brauchen diese 
Leute noch?"

Ich biete Viktor Mjasnikow, das 
monatliche Einkommen der Fa
milie Michel zu nennen. Wir 
zählen zusammen: Woldemar ver
diente auf drei Arbeitsstellen et
wa 200 Rubel. Llllja - 110 Ru
bel. Insgesamt macht das 310 Ru
bel pro Monat. Auf elf Mitglie
der Ihrer großen Familie geteilt, 
bekommen wir 28 RubeJ 18 Ko
peken pro Kopf. Das Ist nur ein 
Drittel des offiziellen Existenz
minimums in unserem Land. Aber 
Viktor „tröstet" mich: „In unse
rem Dorf gibt es Familien, die 
noch schlechter leben."

Wir greifen auf unser 
sprächsthema zurück. Mjasnikow 
erzählt mir über die Koichosver
sammlung und den Beschluß der 
Kolchosbauern, alle „Personen 
deutscher Nationalität" (wie er 
bürokratisch kanzleimäßig So
wjetdeutschen immer zu nennen 
pflegte) aus Ihren Häusern aus
zusiedeln: „Diese Wohnhäuser 
sind das Eigentum der Kollek
tivwirtschaft. und laut Kolchos- 
statut haben wir das Recht, sie 
den deutschen Familien wegzu
nehmen" Der Vorsitzende holt 
aus seinem Schreibtisch das Kol- 

Ge-

chosstatut heraus und zeigt auf 
den entsprechenden Artikel. Dann 
erklärt Mjasnikow, daß er an 
der Arbeit der Deutschen Im 
Kolchos nichts auszusetzen habe. 
Aber am Beschluß der Kolchos- 
versammlung könne er leider 
nicht rütteln, well sie das höchste 
Leitungsorgan des Kolchos sek 
Ja. ..die Stimme des Volkes Ist 
die Stimme Gottes", wie man in 
der Antike in solchen Fällen sag
te.

Mein Gesprächspartner war of
fen darüber empört, warum die 
Deutschen im Dorf RJowlno nicht 
..ruhig, wie alle anderen", leben 
können, warum sich „eine Frau. 
Mutter einer großen Famljle. In 

die Politik einmischt". Ich hörte 
Ihm zu und dachte, daß dieser 
Mann, der die entwürdigende 
„Schule des Kommunismus für 
die Bauern" durchgemacht hat
te. nicht begreifen kann, daß der 
Mensch lebt, nicht nur, um auf 
dem Acker zu schuften. Ihm war 
es auch unklar geblieben, warum 
Llllja Michel die ihr vorgeschrie
bene Schranke — Kinder, Kü
che. Kolchose — brach und sich 
nun mit „Politik" befaßt.

Mein Gespräch mit Alexander 
Tretjakow, dem Vorsitzenden des 
Dorfsowjets RJowlno. mißlang 
sofort. Genosse Tretjakow leugne
te ohne weiteres selbst die Tat
sache der Durchführung einer 
Koichosversammlung, auf wel
cher der Beschluß über die Aus
siedlung der Familien Root, 
Kehr, Minlckel, Michel, Quer und 
Wesner aus ihren Häusern Im 
Laufe eines Monats gefaßt wur
de. Heute ist es allerdings schon 
klar, welche Rolle Tretjakow und 
Mjasnikow in dieser gemeinen 
Geschichte spielten. Sie sind bloß 
„Schräubchen" des allmächti
gen. durch und durch bürokrati
schen Apparats. Unter den Be 
dlgungen des überlebten admi
nistrativen Kommandosystems, da 
sowohl Gutes als auch Schlechtes 
nur auf Verordnung höherer Vor
gesetzter getan wird, hätten die 
Genossen In RJowlno es nicht ge
wagt. die Hetzkampagne gegen 
Llllja Michel und ihre deutschen 
Landsleute auf eigene Initiative 
zu organisieren. Mjasnikow und 
Tretjakow sind nur Statisten in 
diesem ungeschickten „Affenthea
ter". Die wahren Drahtzieher und 
Inspiratoren dieser Hetze sind 
viel höhere Tiere...

A
DIE KLEINE STADT Krasno

armejsk jbegrüßte " mich bei der 
Einfahrt mit der blauen Auf
schrift auf einer Betonmauer: 
„Nein der deutschen Autono
mie!" Vor dem Herbst 1941 hieß 
das Städtchen Balzer. (Genannt 
nach dem Namen des ersten Vor
stehers. der hier, am Ufer des 
Goly Karamysch, 1765 gegrün
deten deutschen Kolonie Balzer 
(Barlhull).

Sofort nach der Deportierung 
aller Deutschen hinter den Ural 
wurde Balzer In Krasnoarmejsk 
umbenannt. Übrigens fand Ich Im 
Postleitzahlbuch 28 Orte, die In 
unserem Land genau so heißen. 
Das genannte Krasnoarmejsk un
terscheidet sich von seinen „Na
mensvettern” nur durch die er
bärmlich zugerichteten Reste der 
einst gedeihenden rußlanddeut
schen Architektur: Aus roten Zie
geln gebaute Häuser mit Bogen- 
und Spitzbogenfenstern, großzü 
glg breite Wohnräume und Scheu
nen In Höfen. Heute sieht die 
Stadt sehr provinziell aus wegen 
Ihren zahlreichen Pfützen, üppig 
wachsendem Unkraut, leeren Lä
den, endlosen Menschenschlangen 
nach Zucker. Nudeln und Seife.

In Krasnoarmejsk lernte ich 
Aktivisten der Stadtorganisation 
der „Wiedergeburt" kennen. Der 
Anbeitsveteran Johannes ” 
11. ein Nachkommen des 
ders der Kolonie Balzer, 
über die Entstehung der 
nlstJlschen Losungen an 
tonmauer sowie an den 
und Wänden der Wohnhäuser, die 
Ich während meines Aufenthal
tes In der Stadt oft sah: „Sie er
schienen wie Pilze nach dem Re
gen zu gleicher Zelt mit der 
Hetzkampagne 1m vorigen Herbst. 
Das Ist eine Beleidigung und Er
niedrigung der Deutschen, die 
heimkehren wollten. Die Ort?be- 
hörden tun leider gar nichts, um 
es zu verhindern. In Sibirien, In 
unserer Verbannung, hatte uns 
niemand beleidigt. Im Gegenteil: 
Die Slbirjaken hatten viel Mit
leid zu uns. Unsere deutschen 
Landsleute In Krasnoarmejsk las
sen sich z. B. im Notfall lieber 
In Kasachstan, wo sie vor Ihrer 
Heimkehr gewohnt hatten, ope
rieren oder kurieren. Hier ha
ben sie Angst vor der vorsätzlich 
schlechten .medizinischen Be
handlung’, vor den hiesigen 
Ärzten."

Ewald Buss. Wirtschaftsexper
te In der Planungsabteilung des 
Werkes „Selchosmaschlny" in 
Krasnoarmejsk: „Gewiß sind nicht 
alle Einheimischen uns gegen
über so agrgesslv gestimmt. Die 
Menschen hier sind durch Öle 
Obrigkeit sehr eingeschüch
tert und stehen unter der totalen 
Kontrolle des Stadtpartelkomi
tees. Alle .Sympathisanten der 
Deutschen’ können darum Re
pressalien ausgesetzt werden, 
wie es zum Beispiel mit Ge

Barthu- 
Begrün- 
erzählte 
chauvi- 

der Be- 
Zäunen

Famillen 
A. Root. V. 

V. Michel, 
H. Wes

nossen Proskurjakow, dem Mit
glied der Gesellschaft „Sprawed- 
llwost" („Gerechtigkeit") In En
gels. die für die Wiederherstel
lung der ASSR der Sowjetdeut
schen auftritt, geschah. Er wur
de aus der KPdSU ausgeschlos
sen und mußte kündigen. Er muß
te also wegen Internationalis
mus, genauso wie Llllja Michel, 
leiden. Unsere Werkarbeiter soll
ten sich zum Beispiel am 1. No
vember 1989 auf Anordnung der 
Betriebsleitung an einem Meeting 
gegen die Wiederherstellung der 
deutschen Autonomie beteiligen. 
Kurz vorher, am 29. Oktober, 
wurde Jeder Arbeiter darüber 
persönlich benachrichtigt. Die 
ganze Belegschaft hatte laut An
ordnung am 1. November auf 
dem Platz vor dem Stadtpartel
komitee zu stehen. Die Anwesen
heit eines jeden wurde dabei 
streng kontrolliert. Alle Abwesen
den galten als Arbeitsbummelan
ten. Der Initiator dieser chauvi
nistischen Kampagne Ist Sjusin, 1 
Sekretär des Stadtpartelkomitees 
Krasnoarmejsk, dessen bin ich 
hundertprozentig slcherl”

Rudolf Huber, Vorsitzender 
der Grundorganisation der „Wie
dergeburt" in Krasnoarmejsk, und 
andere Aktivisten setzten sich 
für den Schutz der Familie,Llllja 
Michel und aller Deutschen In 
RJowlno vor der offenen Will
kür der Kolohosleltung ein. Ru
dolf Huber verfaßte im Namen 
seiner Grundorganisation ein 
Schreiben an M. S. Gorbatschow, 
B. N. Jelzyn und an die Ge- 
bletstaatsanwaltschaft Saratow, 
wo er den betrüblichen Vorfall 
Im Tschkalow-iKolchos schilderte. 
Am 19. Juli dieses Jahres erhiel
ten Rudolf Huber und Llllja Mi
chel eine offizielle Antwort vom 
stellvertretenden Staatsanwalt des 
Rayons Krasnoarmejsk. dem Ju
stizrat P. S. Pugatschow, in der 
er den Beschluß der Versamm
lung des TschkalowiKolchos über 
die Aussiedlung der 
der Kolchosbauern 
Kehr, H. Mlnickel, 
H. Quer, E. Quer und 
ner für gesetzwidrig erklärte...

A
DAS SCHWIERIGSTE Ge

spräch während meiner Dienst
reise an die Wolga war dasjenige 
mit dem 1. Sekretär des Stadtpar
telkomitees W. L. Sjusin, der die 
ganze Macht In der Stadt und Im 
Rayon Krasnoarmejsk verkörpert. 
Sjusin begann mich, nachdem wir 
uns vorgestéllt hatten, regel
recht zu verhören. Er wollte un
bedingt meine Einstellung zum 
Artikel Alexander Kltschlchins 
„Anatomie des Chauvinismus" 
im „Neuen Leben" (Nr. 24, 
1990) wissen.

„Wissen Sie, Junger Mann, Ich 
hatte schon ziemlich viel Aus
sprachen mit Zeitungsleuten. Lei
der muß ich konstatieren, daß 
durchaus nicht alle von ihnen bei 
der Schilderung der zwischenna
tionalen Beziehungen In unserem 
Rayon objektiv waren. Zu solchen 
Leuten zählt ganz gewiß auch 
Kitschichln ", sagte mir Genosse 
Sjusin.

Ich mußte mir geduldig eine 
weitschweifige Anklage des 1. 
Sekretärs, adressiert an den Ver
fasser des genannten Artikels, 
anhören, Alexander Kltschlchln, 
so Sjusin, arbeitet Im Auftrag 
der „Wiedergeburt", sein „ver
leumderischer" Artikel habe die 
zwlschennatäonale Situation an 
der Wolga nur verschärft, die 
Einwohner von Krasnoarmejsk 
seien über seine „Falsifikationen" 
sehr empört...

Ja. der Artikel von Alexander 
Kitschichln. Mitarbeiter der neu
lich gegründeten Verwaltung des 
KGB für den Schutz der Sowjeti
schen Verfassungsordnung, kam 
bei meinem hochgestellten Ge
sprächspartner äußerst schlecht 
an. Wie sollte es auch anders 
sein! DerKGB-Offizler Kitschichln 
analysierte darin die antideut
sche Kampagne Im Gebiet Sara
tow und belegte das durch zahl
reiche Tatsachen. Er schrieb un
ter anderem: „Korrumpierte Krei
se des Gebiets Saratow suchen an 
der Macht 
schafts- und 
verschleiern
Rücken des .
ten Volkes zu verstecken, das sie 
ins Feuer eines zwischennatlona- 
ien Konfliktes stoßen. Diese 
Kampagne wird von der Leitung 
des Gebietfikomitees und einiger 
Stadtkomitees der KPdSU angelei
tet. Gerade ihre Aktivität wie 
auch Ihre Passivität sind auf die 
Schürung des nationalen Haders, 
auf die Herabsetzung der natio
nalen Ehre und Würde der So
wjetdeutschen gerichtet, wodurch 
sie sowohl direkt als auch Indi
rekt die Rechte der Deutschen als 
Sowjetbürger schmählern... Von 
einer exakten Koordinierung des 
Vorgehens zeugt Ja allein die Tat
sache, daß die antideutschen 
.Maßnahmen' in den. Rayons Marx 
und Krasnoarmejsk gleichzeitig 
vertiefen..."

Efi Ist sehr auffallend, wie Ge
nosse Sjusin all diese deutsch
feindlichen Meetings Im Novem
ber und Dezember des Vorjahres 
In Krasnoarmejsk bewertet: „Da 
gab’s keine Meetings."

„Na gut, nennen wir es .Maß
nahmen", meinte ich.

„Nein, nein. Es gab keine Maß
nahmen, sondern nur spontane 
Kundgebungen der russischen Be
völkerung, welche nur wollte, daß 
bei der Lösung der deutschen 
Frage auch Ihre Meinung akzep
tiert wird. Das Volk will keine 
deutsche Autonomie an der Wol
ga haben, und das'lst ein norma
ler Prozeß."

„Sollten sich die Menschen auf 
Anordnung der Stadtbehörden an 
diesen .spontanen Kundgebungen’ 
beteiligt haben?"

„Das Ist eine Lüge!" rief em
pört Sjusin, statt eine Antwort 
zu geben.

„Na gut. Dann sagen Sie bit
te. was meinen Sie zu der offe
nen Parole bei der Einfahrt In 
Ihre Stadt? Erniedrigt diese

zu bleiben, Wirt- 
Dlenstverbrechen zu 
und sich hinter dem 
von ihnen provozler-

schreiende Losung nicht die Wür
de der Sowjetdeu Ischen?"

„Ach. das Ist nur eine emotio
nal geprägte Meinung unserer 
Einwohner. Wenn Ihre Emotio
nen abflauen, so werden wir die
se Aufschrift gewiß übertünchen 
lassen. Aber dafür muß eine be
stimmte Zelt vergehen."

„Genosse Sjusin, Sie haben den 
Artikel von Alexander Kitschi- 
chln als .verleumderisch’ bezeich
net. Wollen Sie den Verfasser für 
die .Verleumdung' nicht vor Ge
richt zur Verantwortung zie
hen?"

„Wissen Sie, junger Mann, wir 
wollen keinen Skandal machen. 
Die Lage im Rayon Ist ohnehin 
gespannt. Möge Kitschichln sei
nen Artikel sich selbst verant
worten."

A
SCHWEREN HERZENS und 

vodler Unruhe verließ Ich das Ar
beitszimmer des 1. Sekretärs und 
ging an die frische Luft. Auf der 
Straße sah Ich mir die Gesichter 
von Menschen an. Wie In anderen 
Städten meines großen Landes 
konnte loh leider auch hier kein 
einziges Lächeln finden. Marx 
hatte recht als er sagte: Das Sein 
bestimmt das Bewußtsein An ei
nem Lebensmittelgeschäft stand 
eine endlose Schlange. Mit bun
ten Bezugsscheinen In den Hän
den erwarteten die Menschen ge
duldig und schwelgend die Anlie
ferung von Butter: Eine Szene, 
die es in den Filmchroniken, des 
Großen Vaterländischen Krieges 
zu Hunderten gab — ebensolche 
Schlangen, gleiche trübe Blicke. 
Krasnoarmejsk durchlebt zur Zelt 
seinen „kalten Krieg". Aber das 
Ist kein „Krieg" zwischen den 
Russen und Deutschen, sondern 

ein Krieg zwischen dem absterben
den totalitären Regime und der 
sich mühevoll Bahn brechenden 
Demokratisierung unserer Gesell
schaft. Auf beiden Barrikadensei
ten des Konfliktes stehen sowohl 
die Russen als auch die Deut
schen. Die Demokratisierung ist 
gewiß nicht die Demokratie selbst, 
aber es Ist dennoch erfreulich, 
daß unsere Gesellschaft Ihre er
sten Schritte zu einem Rechtsstaat 
macht. Die Aufhebung des Be
schlusses der Versammlung des 
Tschkalow-iKolchos durch die 
Staatsanwaltschaft Krasnoarmejsk 
liefert dafür ein beredtes Bei
spiel. In diesem Fall siegte die 
Gerechtigkeit. Aber wird es die 
deutschen Einwohner 1m Rayon 
Krasnoarmejsk von der Auswan
derung abhalten? 1 600 Sowjet
deutsche stellten hier vor kurzem 
Ausreiseanträge, Für die deutschen 
Einwohner Balzers wird es wohl 
die zweite und die letzte Aus
wanderung In die Fremde sein. 
1874 begaben sdeh viele 
nisten aus Balzer unter 
Druck der Russlflzlerungspolltlk 
der Zarenregierung nach Ameri
ka. In den USA, in Kanada und 
Argentinien leben zur Zelt viele 

Nachkommen der rußlanddeutschen 
Bauern. Früher war das Wolga
land die Kornkammer Rußlands. 
Jetzt muß unser Staat In diesen 
Ländern das Getreide für viele 
Millionen Dollar kaufen, viel
leicht auch bei unseren ehemali
gen Landsleuten—den Rußland
deutschen. Ja, der Chauvinismus 
unserer Vorgesetzten kostet das 
Volk viel Geld. Auch kulturelle 
Verluste haben dadurch das deut
sche und das russische Volk zu 
beklagen. Dieser Gedanke kam 
mir wieder so recht in Ust-Soli- 
cha zu Bewußtsein. In diesem ehe
mals deutschen Dorf. das einst 
Messer hieß, stehen noch die 
Mauern und der Glockentunm ei
ner lutherischen Kirche. Von 
weitem gesehen, gleicht diese Kir
che einem roten Raumschiff. We
der die Zelt noch böse Menschen 
vermochten die alten Kirchen
mauern zu zerstören. Und den
noch fielen dem Vandalismus ei
ne wertvolle Orgel und eine Turm
uhr zum Opfer. Das Kreuz auf 
der Turmspitze blieb zum Glück 
erhalten, weil man es nicht er
reichen konnte: So hoch erhebt 
es sich über den Feldern. Gleich 
an der Kirche liegt ein großer 
Haufen Altmetall. Etwa 300 Me
ter weiter Ist eine hohe Mauer 
mit Stacheldrahtverhau und 
Wachtürmern errichtet worden 
— ein Besserungsarbeftslager 
für Kriminelle...

Kolo- 
dem

Ha Bojire Öypnofl h luapoxofl 
JlextaT öoraTwe nojia, 
Jlyra uiyMflT Tpaßoft bhcokoh, 
B uaerax xpacyerca 3&.mjih. 
npjrßpeJKHbiJC rap ceaoe tcmh 
KpyrOM »a crpa>xe BO3.ner.no; 
Ha Te nojifl nyxcoe njieufl 
Cboh TiOHaTbi npHHecno. 
Cmhob TepiMaHHH paaystHofi 
CioAa Pocchh co3Bajia 
K Ha ao/iHHax Bojifh uiyMHOft 
Hm jiec H noae praejia. 
Ta.M ecTb cejio; h iiomhio >khbo, 
Kax xa 3e;ieHbix öeperax 
Oho pajOKHHyjiocb xpacneo 
H oTpajxaeTCH b aojiaax. 
H B toim cejie, b HHue roAhi, 
Ha öepery, r.ae nJietuyT boaw. 
BbUl AOMHK...*

• Fl. A. Bmckomtob, «3AyapA Ty- 
6e>p M Qeccnep», 9tk>a, CanKT-Tle- 
repöypr, 1897, cip. 1.

Diese liebevollen lyrischen Zel
len widmete der russische Dich
ter Eduand Huber, der erste 
Übersetzer von Goethes „Faust" 
ins Russische, seinem Heimat
dorf Ust-Göllcha (Messer), wo er 
am 1. Mai 1814 des Licht der 
Welt erblickt hatte. Pastor Jo
hann Huber, der Vater des Dich
ters, predigte In der Dorfkirche. 
Diese Tatsache weiß leider heute 
In Ust-Öollcha niemand. Ust-iSoll- 
cha (Messer) Ist ein Symbol un
serer Zelt: Eine verwüstete Kir
che, ein unheilvolles Straflager, 
ein von Landsleuten vergesse
ner Dichter, ein vertriebenes 
Volk...

Beginnt einmal In unserem Va
terlande das Zeitalter der Näch
stenliebe und Toleranz?

Igor TRUTANOW.
Korrespondent 

der ..Freundschaft" 
Gebiet Saratow

Mit kritischem Auge gesehen

Braucht der Kaptschagaisee
einen Herren?

„Die ökologische Situation im 
Staubecken Kaptschagai ist zufrie 
denstellend", teilen die Speziali
sten des Gebiefskomitees für Natur
schutz mit. „Wir kontrollieren re
gelmäßig die Abwässer von Indu
strie und Landwirtschaft und entneh
men überall Wasser zur Analyse."

Zugleich schlägt die Öffentlich
keit Alarm: Die Ufer des Sees sind 
verunreinigt, Toiletten fehlen, Müll- 
confainer gibt es ebenfalls nicht, 
die Feriengäste in der Erholungszo
ne Alma-Atas verletzen sich beim 
Baden häufig an Oberresten zerstör
ter Stahlbetonfertigteile, die Bin
nenflotte befolgt nicht die Sanitäts
regeln bei der Arbeit auf dem Stau
becken...

Beide voneinander unanhängigen 
Experten — der Ökologiefachmann 
und der Aktivist der „Grünen" hat 
♦en recht: Das Wasser ist vorläufig 
noch sauber, die Küste aber ist äu
ßerst ungepflegt und schafft tatsäch
lich eine Gefahr der Verunreini
gung des Wasserbeckens.

Diese Bilder wurden am Anker
platz der in Kaptschagai angemelde
ten Schiffe in der Nähe des Pro
duktionsabschnitts der Vereinigung 
Balchasch-Alakol gemacht. Die Fi
scher und Binnenschiffer haben hier 
in drei künstlichen Buchten 15 Mo
torschiffe und zahlreiche Motorkut
ter stehen. Sie legen hier schon im 
Laufe von zehn Jahren im Frühling, 
Sommer und im Herbst an, man kann 
aber die Küste nicht als wohnlich 
bezeichnen. Eine Toilette fehlt tat
sächlich. „Alle Annehmlichkeiten 
sind auf Schiffen", lachen die Fi
scher und Binnenschiffer. Auf wel
che Weise diese aber gesäubert 
werden, blieb dahingestellt. Eine 
Kontrolle erwies: Sämtliche Abfälle 
gelangen über Bord ins Wasser oder 
werden an der Küste verbrannt.

Die wenigen Wohnwagen sind

Das gemeinsame Haus
zusammen

Eine Gruppe von russisch
sprachigen Deputierten des Ober
sten Sowjets Estlands hat an die 
Bevölkerung der Republik appel
liert, zusammen das gemeinsame 
Haus Estland aufzubauen. In 
dem am Dienstag in Tallinn ver
öffentlichten Appell werden Ver
suche kategorisch zurückgewie
sen. die russischsprachigen Abge
ordneten als „Befürworter der 
Reichspolitik und Neostalinisten" 
hinzustellen.

„Der Oberste Sowjet Estlands 
hat genug Deklarationen und Re
solutionen über die Unabhängig
keit, die Trennung von der Uni
on und die Wiederherstellung der 
Estnischen Republik angenom
men". heißt es In dem Dokument 
weiter. „Das sind aus politischer 
Sicht sehr wichtige Dokumente. 
Haben sie aber Kraft und Sinn, 
wenn sie nicht durch eine wirt
schaftliche Unabhängigkeit unter
mauert und gesichert sind? Daß 
letzteres eben nicht der Fall Ist, 
davon k.r sich ein Jeder von 
uns liglich sel'u-i überzeugen, in-

Barbarei und
nannte der .»lellvertreter des Vor
sitzende: ues Obersten Sowjets Li
tauens Kazimeras Moteka die 
Ausschreitungen vom 23. August 
in der litauischen Hauptstadt. 
„Die barbarischen Aktivitäten 
und Vandalismus kompromettleren 
unseren Freiheitskampf", sagte 
er am Montag Im republikani
schen Fernsehen.

Am 23. August hat eine Grup
pe Jugendlicher, die die Jugend
organisation „Jaunoil Letuva". 
„Gruppe von Helsinki". „Frel- 
heltsllga Litauens" und eine Rei
he anderer Gruppierungen ver
tritt. den 51. Jahrestag der Un
terzeichnung des Molotow-Rlb- 
bentrop-Paktes mit einer Zusam
menrottung auf dem zentralen 
Platz von Vilnius begangen. In 
Chören Losungen ausrufend, über
gossen sie das Lenln-Denkmal 

höchst vernachlässigt, um sie her 
um liegen Müll, faulende Fische, 
ausgediente Autoreifen, irgendwel 
ehe Baumstämme, alte Boote und 
verrostete Motorkutter Man findet 
Spuren von verbrannten Schmier
stoffen und Solaröl Das bedrücken
de Bild ergänzen die sich auf den 
Wellen schaukelnden schäbigen 
lange nicht mehr gestrichenen Schif
fe.

Ein markantes Symbol der Miß
wirtschaft sind die alten Akkumula
tionsbatterien, die direkt neben dem 
angelegten Motorschiff „Dosorny" 
ins Wasser geworfen wurden; die 
Wellen umspülen die Bleiplatten 
Doch die auf der ,,Dosorny" („Spä
her") übersehen das alles hartnäk 
kig, übrigens auch die Fischer, die 
verdorbene Fische über Bord wer
fen. Die Fischschufzinspektoren wis
sen: Nach geltender Ordnung wird 
der Fischer wegen Verlust bestraft; 
also ist es für ihn vorteilhafter, mit 
leerem Laderaum als mit faulen Fi
schen an Bord zurückzukommen.

Derartige „Ordnungshüter" gibt 
es auf dem Staubecken nicht wenig. 
Wie soll man die Arbeit des sani
tärepidemiologischen Dienstes und 
der Staatlichen Kleinschjffinspekfion 
einschätzen, wenn sie zum Beispiel 
alles Geschilderte gut sahen, jedoch 
keine Maßnahmen ergreifen? Au 
die Vertreter der Vereinigung Bc. 
chasch—Alakol schweigen sich aus.

Wo zuviel Wärterinnen sind, pas 
sierf immer etwas mit dem Kind, be
sagt ein Sprichwort. So geht es auch 
dem Kaptschagai. Dem „Kind” könn
te bald das Schlimmste passieren. 
Der künstliche See braucht einen 
Herren — das steht fest

Unsere Bilder: Der Wohnwagen 
der Fischer aus dem Fischereikom
plex Tschilik am Kaptschagaisee;

verlassene Fischfangschiffe.
Fotos: KasTAG

aufbauen
dem man das zügellose Steigen 
der Preise, die sich immer erwei
ternde Mangelwaren liste, die Spe
kulation. darunter auch auf 
staatlicher Ebene, und die Le
bensverteuerung beobachtet...", 
heißt es In dem Appell.

Die Autoren des Dokuments 
verweisen darauf, daß ihre Ver
suche, diese Fragen in Sitzungen 
des Obersten Sowjets zu behan
deln, auf geschlossenen und ka
tegorischen Widerstand der regie
renden Mehrheit gestoßen sind. 
Keiner der Vorschläge, Wirt
schaftsfragen auf die Tagesord
nung zu setzen, fand Unterstüt
zung.

In dem Appell wird Empö
rung darüber geäußert, daß kei
ner der von den nusslschsprachl- 
gen Abgeordneten vorgeschlage
nen Kandidaten in die Kommis
sion aufgenommen wurde, die zu 
Verhandlungen mit der UdSSR 
und der RSFSR bevollmächtigt 
Ist

(TASS)

Vandalismus
mit einer Brandflüssigkeit und 
entzündeten es Dann rissen sie 
vom Haus die Erinnerungstafel 
und das Basrelief mit einem Ab
bild des Staatsmanns Litauens 
und der Sowjetunion Justas Pa- 
leckls. der die bevollmächtigte 
Delegation des Volkssejms leitete, 
die im August 1940 dem Ober
sten Sowjet der UdSSR die Re
solution des litauischen Sejms 
mit dem Gesuch um die Aufnah
me Litauens In den Bestand der 
Sowjetunion überbrachte.

K. Moteka forderte die Ju
gendorganisationen auf. solche 
Akte zu verurteilen, den Arbeits
stil zu ändern und das. was ge
plant war. Im Rahmen des Ge
setzes und In Zusammenarbeit mit 
den Selbstverwaltungsorganen zu 
realisieren

(TASS)

BO3.ner.no
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Stiftung will pädagogisches 
Kulturgut bewahren

Nur wenige der frühbürgerli
chen deutschen Pädagogen sind 
der Allgemeinheit heute noch be
kannt. Da wäre vielleicht Fried
rich Fröbelhals Pionier des deut
schen Kindergartens oder auch 
Adolph Diesterweg als Wegberei
ter der bürgerlich-demokratischen 
Schulreform, dessen bevorstehen
der 200. Geburtstag am 29. Ok
tober seine Person für kurze Zelt 
stärker ins Licht der Öffentlich
keit rücken wird. Aber gab es 
nicht noch viele andere?

Noch weniger weiß man heu
te über ihre Vorstellungen von 
Erziehung und Ausbildung. Wer 
kann beispielsweise auf Anhieb 
erklären, welche Ziele der deut
sche Phllantrophlsmus verfolg
te? Damit verbunden sind die 
Namen Johann Bernhard Base
dow. der 1774 das Phllantrophl- 
um in Dessau gründete. Christian 
Gotthilf Salzmann, der 1784 In 
Schnepfenthal eine ähnliche Er
ziehungsanstalt gründete und Jo
achim Heinrich Campe. Lehrer 
der Gebrüder Humboldt, der die 
Ideen des Phllantrophlsmus wei
terentwickelte und sie in zahlrei
chen Schriften publizierte.

Die Vertreter dieser Erzle- 
hunmHchtung hatten bereits im 
XVIn. Jahrhundert durchaus mo
derne Vorstellung über die Her
anbildung tüchtiger Junger Men
schen für eine funktionierende 
Gesellschaft, die allen wirtschaft
liche Selbständigkeit und sittli
che Vervollkommnung ermöglich
te. Sie forderten und praktizier
ten In der Ausbildung die Beto
nung auf die Naturwissenschaf
ten. kaufmännische Fächer, mo
derne Fremdsprachen und die 
körperliche Ertüchtigung. Damit 
Ihre Werke und Ideen wieder 
stärker Ins öffentliche Bewußt
sein gerückt werden, hat sich im 

ill in Berlin eine „A.oeltsge- 
melnschaft Stiftung pädagogi
sches Kulturgut E. V." gegrün
det. Die in der DDR vorhande
nen wertvollen Bestände an histo
rischer pädagogischer Literatur 
seit dem XV. Jahrhundert sind 
umfangreich. Allein rund 
960 000 Bände befinden sich vor
rangig im Besitz der Pädagogi
schen Zentralbibliothek der DDR. 
Sie stammen im wesentlichen aus 
der Comenlus-Stlftung 1871 und 
den Beständen der 1875 gegrün
deten deutschen Lehrerbücherei.

Weitere pädagogische historische 
Literatur Ist verteilt an mehreren 
Orten in der DDR untergebracht, 
darunter die Bestände der 1892 
gegründeten Gesellschaft für 
deutsche Erzlehungs- und Schul
geschichte und des deutschen 
Schulmuseums In Berlin im 1987 
gegründeten Schulmuseum In der 
Berliner Wallstraße und 1m Ar
chiv der Akademie der pädagogi
schen Wissenschaften. Die Auf
bewahrungsbedingungen — feh
lende Räumlichkeiten und der 
Mangel an notwendiger Informa- 
tlons- und Dokumentationstechnik 
—erweisen sich als äußerst komp
liziert und stehen dem Ziel, die 
Bücher der wissenschaftlichen 
Forschung und der Öffentlichkeit 
In größerem Ausmaß als bisher 
zugänglich zu machen, entgegen.

Die Jetzt gegründete Arbeits
gruppe will die in den nächsten 
Monaten beabsichtigte Gründung 
einer gesamtdeutschen Stiftung 
..Bildung und Wissenschaft“ un
terstützen. Bereits Jetzt bestehen 
Kooperationsbeziehungen zu 
Partnereinrichtungen In der Bun
desrepublik und in Westberlin. 
Zweck der Stiftung ist die fi
nanzielle Absicherung der Erhal
tung und Bewahrung der vorhan
denen Bücherschätze sowie der 
geplanten offensiven Öffentlich
keitsarbeit. Es Ist vorgesehen, 
der Stiftung eine Forschungsstel
le anzugliedern. Beispielsweise 
will man mit Hilfe moderner 
Computer-, Kopier- und Schreib
technik aus dem vorhandenen 
Fundus spezielle Datenbanken 
erarbeiten und zur öffentlichen 
Nutzung zur Verfügung stellen. 
Wissenschafts- und Blldungshl- 
storiker aus beiden Tellen 
Deutschlands sollen in Ihrer be
sonderen Verantwortung bei der 
Bewahrung. Pflege und wissen
schaftlichen Erschießung wis
senschaftshistorischen und päd
agogischen Kulturguts zusammen
geführt werden. Die Aussichten 
für die Verwirklichung des Kon
zeptes sind nach Aussage von 
Dr. Gert Geißler. Schatzmeister 
der Arbeitsgemeinschaft 
der Stiftung, vor allem deshalb 
günstig, well In der Bundesrepu
blik in den vergangenen Jahr
zehnten nichts vergleichbares auf 
dem Gebiet der historischen Päd
agogik entstanden Ist.

Aus-und Fortbildung 
für die dritte Welt

Die Länder der Bundesrepublik
eutschland haben seit 1962 ins

gesamt fast 1,5 Milliarden DM 
für die Entwicklungshilfe aufge
wendet. In den letzten Jahren be
liefen sich Ihre Mittel für die 
Projektförderung in der Dritten 
Welt auf Jährlich mehr als hun
dert Millionen DM — mit stei
gender Tendenz. In diesen Zahlen 
sind die weitaus höheren Kosten 
für die Bereitstellung von Aus
bildungsplätzen an deutschen 
Hochschulen und Universitäten 
für Studenten aus Entwicklungs
ländern nicht enthalten; sie He
gen oberhalb von 350 Millionen 
DM Im Jahr.

In Ihrem von Entwicklungshil
fe-Minister Jürgen Warnke in 
Bonn vorgelegten ..Entwicklungs
politischen Bericht" weist die 
Bundesregierung darauf hin. daß 
die Förderung von Aus- und Fort
bildung im Mittelpunkt der Ent
wicklungshilfe der deutschen 
Länder steht. Einige Länder ha
ben ihre Beiträge zur Entwick
lungshilfe auf Partnerländer In 
der Dritten Welt oder auf Regio
nen in solchen Ländern konzen
triert. So bestehen seit 1982 
Partnerschaften zwischen Nieder
sachsen und dem Sudan sowie 
zwischen Rheinland-Pfalz und 
Ruanda. Weitere Länder unter
halten Partnerschaften mit Pro
vinzen der Volksrepublik China.

Grundlage der Kooperation 
zwischen der Bundesregierung 
und den Länderreglerungen in 
der Entwicklungspolitik sind Be
schlüsse der Länder-Ministerprä
sidenten. Darin stellen sie fest, 
daß die Entwicklungshilfe grund
sätzlich Sache der Bundesregie
rung ist. Jedoch erklären sie die 
Bereitschaft, im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten an dieser Aufga
be mitzuwirken. Dabei bietet 
sich angesichts der Kulturhoheit 
der Länder in der Bundesrepu-

bllk Deutschland besonders das 
Bildungswesen einschließlich der 
beruflichen Bildung an. Ebenso 
hat die wissenschaftliche Zusam
menarbeit zwischen Hochschulen 
und Universitäten in Deutsch
land und in Entwicklungsländern 
Vorrang. Hierbei geht es nicht 
nur um die Förderung der Aus
bildung von wissenschaftlichem 
Nachwuchs für Entwicklungslän
der. sondern auch um die ge
meinsame Forschung. Die Län
der wollen sich stärtcer an der 
Technischen Zusammenarbeit mit 
Entwicklungsländern beteiligen 
und die Mittelstands-. Handwerks
und Genossenschaftsförderung 
ausbauen. Schließlich haben für 
sie Projekte In Entwicklungslän
dern zum Schutz der Umwelt und 
dem schonenden Umgang mit den 
natürlichen Ressourcen Priorität.

Die Entwicklungshilfe der Län
der wird In einem .,Bund-Länder- 
Ausschuß für wirtschaftliche Zu
sammenarbeit" eng mit dem Ent
wicklungshilfe-Ministerium koor
diniert. Damit, wird gewährlei
stet. daß es zwischen Maßnahmen 
der Bundesregierung und der 
Länder weder zu Überschneidun
gen noch zu gegenläufigen För
derungen kommt. Auf diese Wel
se stehen den Ländern auch die 
Kenntnisse und Erfahrungen der 
Bundesregierung und ihrer ent
wicklungspolitischen Durchfüh
rungsorganisation zur Verfügung. 
Zu einem großen Teil wickeln die 
Länder Ihre Lelstugen für die 
Dritte Welt auch über diese Or
ganisationen ab — etwa über die 
Deutsche Gesellschaft für Tech
nische Zusammenarbeit (GTZ), 
die Deutsche Stiftung für Inter
nationale Entwicklung (DSE) und 
über die Carl Dulsberg Gesell
schaft (CDG).

Karl ZAWADZKY 
(DaD)

_ Zur Lage am und um den Persischen Golf------------

Die Verlegung der amerikanischen Truppen und Kriegstechnik nach 
Saudi-Arabien ist die größte Transportoperation des Pentagons seit dem 
vietnamesischen Krieg.

Unser Bild: Der Raketenkreuze. der Seestreilkräfte der USA „Antitam 
im Persischen Golf mit Kriegstecbnik und Personal an Bord.

Foto: AP—TASS

Die Situation entschärfen
Die in Kuweit stehenden iraki

schen Truppen sollen sich minde
stens 16 Kilometer von der Gren
ze zu Saudi-Arabien zurückgezo
gen haben, berichtete am Montag 
der amerikanische Fernsehsender 
ABC. Vom Pentagon wurde eine 
Bestätigung dieser Information 
jedoch abgelehnt. Unmittelbar zu
vor hatte König Fahd von Saudi- 
Arabien Bagdad appelliert, 
seine an der saudi-arabischen 
Grenze eingesetzten Armee-Eln. 
helten zu demobilisieren und sich 
aus Kuweit zurückzuziehen. Auf 
der wöchentlichen Regierungssit
zung batte sich der Herrscher 
zugleich für eine friedliche Lö
sung des Konflikts ausgesprochen.

In New York hat unterdessen 
UNO-Generalsekretär Perez de 
Cuel'lar eine eigenständige Initia
tive zur Entschärfung der gefähr
lichen Situation am Golf ange

kündigt. Wie er am Montagabend 
auf einer seiner seltenen Presse
konferenzen erklärte, habe er für 
sein für Donnerstag in Amman 
vorgesehenes Treffen mit Iraks 
Außenminister Tariq Azlz kein 
offizielles Mandat des Sicherheits
rates. Er trete lediglich in seiner 
Eigenschaft als Generalsekretär 
der Vereinten Nationen auf. Wie 
aus Irakischen diplomatischen 
Kreisen verlautete, werde der 
irakische Außenminister seinen 
Gesprächspartner Im Namen von 
Staatspräsident Saddam Hussein, 
zu einem Besuch Bagdads einla
den und ,.zugleich Bereitschaft 
zum Kompromiß In Fragen unse
rer ausländischen Gäste zum Aus
druck bringen".

Perez de Cuellar, dessen Initia
tive vom Sicherheitsrat nachdrück
lich begrüßt wurde, will seine 
Gespräche vor allem 1m Rahmen

der UNO-Resolutionen 660 und 
664 führen, in denen die Iraki
sche Invasion in Kuweit verur
teilt. die freie Ausreise aller Aus
länder aus Irak und Kuweit ge
fordert und gegen die Schließung 
der Botschaften in Kuweit Stel
lung genommen wird.

Washington hat Inzwischen aus 
Antwort auf das Vorgehen Bag 
dads gegen ausländische Bot
schaften In Kuweit die Auswei
sung von 36 der 35 in den USA 
tätigen Irakischen Diplomaten 
verfügt und 34 weitere Regierun
gen aufgefordert, seinem Beispiel 
zu folgen

Wie aus dem UNO-Hauptquar- 
tler veilautete, haben sich bis zum 
25. August Insgesamt 88 der 159 
Mitgliedsstaaten der Weltorgani
sation den vom Sicherheitsrat ge
gen Irak beschlossenen Sanktio
nen an geschlossen.

Ernste Wirtschaftsprobleme 
wegen Irak-Boykott

Auf weit über eine Milliarde 
Dollar hat Bulgarien die Verluste 
beziffert, die dem Land durch sei. 
ne Beteiligung am UNO-Handels- 
embargo gegen Irak entstehen. 
Allein die Schulden Iraks bei 
Bulgarien. deren Rückzahlung 
nun blockiert Ist. würden 1.2 
Milliarden Dollar ausmachen, 
heißt es In einem im UNO-Haupt- 
quartler verbreiteten Memoran
dum der bulgarischen Regierung. 
Sofia macht damit erneut auf die 
offenbar mißliche Lage aufmerk
sam. In die das Balkanland durch 
den allgemeinen Wirtschaftsboy
kott geraten Ist, den die Vereinten 
Nationen als Antwort auf die Ok
kupation Kuweits über den Agg
ressor Irak verhängt haben.

Während der UNO-Slcherhelts- 
rat beschloß, gewisse Kompensa
tionen für die Verluste zu leisten, 
die dem Irakischen Nachbarland 
Jordanien aus dem Embargo ent
stehen. ging Sofia vorerst leer 
aus. Ebenso wie Jordanien hatte 
Bulgarien beim Sicherheitsrat um

Hilfe ersucht. Wie der britische 
UNO-Botschafter Sir Crispin Tlk- 
kel nach der Ratstagung mlttellte. 
wird allerdings gegenwärtig an 
einer generellen Regelung des 
Problems von Embargo-Verlusten 
im Rahmen der UNO gearbeitet.

Bulgarien und Jordanien hatten 
sich bei Ihren Anträgen auf Arti
kel 50 der UNO-Charta berufen, 
der Jedoch lediglich einzelnen 
Ländern gestattet, bei besonderen 
wirtschaftlichen Problemen Infolge 
von Embargo-Maßnahmen ..den 
Sicherheitsrat wegen der Lösung 
dieser Probleme um Rat zu fra
gen“. Als besorgniserregend be
zeichnet das bulgarische Doku
ment, daß Irak seine Schulden bei 
Sofia eigentlich in Form von End- 
öllleferungen zurückzahlen soll
te. die dem Balkanland Jetzt of
fenbar verloren gehen. Allein bis 
Ende dieses Jahres hätte Irak 
140 000 Tonnen öl liefern müs
sen.

Darüber hinaus sei Bulgarien, 
das traditionell enge ökonomische

und wissenschaftlich-technische 
Beziehungen mit Irak unterhalten 
hat. darauf eingestellt gewesen, 
im Rahmen eines mehrseitigen 
Abkommens längerfristig 2,5 Mil
lionen Tonnen irakisches 01 durch 
sowjetische Tankschiffe geliefert 
zu bekommen. ..Unter den Jetzi
gen Umständen Ist es unwahr
scheinlich. daß die UdSSR in der 
Lage sein wird, eine solche Men
ge durch öl aus eigener Produk
tion zu kompensieren." Außerdem 
werde Bulgarien 140 Millionen

Klare

Dollar verlieren, die Irak wegen 
der Einstellung von ingenieurtech
nischen und Transportleistungen 
sowie von Warenlieferungen nun 
nicht bezahlen wird. Angesichts 
der vielschichtigen Wirtschafts
verbindungen Sofias mit Irak und 
Kuweit bestehe die Gefahr einer 
so starken Ausweitung der Ver
luste. daß „eine weitere Ver
schärfung der Energie- und Fi
nanzkrise" Bulgariens ernsthaft 
befürchtet werden müsse.

Haltung
Embargomaßnahmen schädigen tschechoslowakische Wirtschaft

Der zu Wochenbeginn 1m Pra
ger Außenministerium gegen
über dem Irakischen Botschafter 
angeschlagene Ton war deutlich: 
Die CSFR erachte die derzeitige 
Lage in Irak als nicht normal 
und der weiteren Tätigkeit tsche
choslowakischer Unternehmen 
im Land nicht dienlich. Erneut 
forderte Prag, alle in dem arabi
schen Staat tätigen CSFR-Bür
ger ausreisen zu lassen. Derzeit 
werden noch 240 Tschechen und 
Slowaken — vorwiegend Spezia
listen von Außenhandelsbetrieben 
— in Irak festgehalten.

Die Tschechoslowakei und Irak 
verbinden intensive Wirtschafts
kontakte. die bis 1958 zurück
reichen. In den vergangenen Jah
ren errichteten tschechoslowaki
sche Unternehmen hier eine Rei
he wichtiger Investitionsobjekte, 
darunter Erdölraffinerien in 
Basra und Salahuddin. Hinzu 
kommen umfangreiche Bewäs
serungsprojekte zwischen Euph
rat und Tigris sowie Lieferungen 
von Maschinen und Konsumeü- 
tern. Wenn Irak auch nur an 27. 
Stelle der CSFR-Handelspartner 
rangiert, bringt die Beteiligung

an den internationalen Sanktio
nen für die im Umbruch befind
liche Wirtschaft des Landes zu
sätzliche Probleme mit sich. Im
merhin betrug das bilaterale 
Handelsvolumen im Vorjahr rund 
1.8 Milliarden Kronen. Darüber 
hinaus steht Irak derzeit gegen
über der CSFR mit 300 Millio
nen Dollar in der Kreide.

Freilich hat auch die Tschecho
slowakei durch umfangreiche 
Waffenexporte zur Aufrüstung 
des Aggressors beigetragen. Wie 
aus dem dafür zuständigen Außen- 
enhandelsbetrleb Omnlpol zu er
fahren war. wurden Jedoch selit 
zwei Jahren nur noch Ersatzteile 
geliefert. P r ä s 1 d en t 
Vaclav Havel gab am Wo
chenende bekannt, daß die Aus
bildung von 80 irakischen Offi
zieren an der Brnoer Militäraka
demie eingestellt worden Ist. Ob
wohl er sich verbalen Vorwürfen 
an die Adresse Saddam Husseins 
enthielt, brachte Havel die tsche
choslowakische Haltung gegen
über den Gebaren des Diktators 
unmißverständlich zum Aus
druck: Im Falle weiterer Be
schlüsse des Sicherheitsrates der 
Vereinten Nationen über Embar
gomaßnahmen werde die CSFR 
Militärärzte. Medizin oder auch 
Piloten direkt in die Krisenre
gion entsenden.

PEKING. China will im näch
sten Jahr rund 12 000 ausländi
sche Experten anwerben und 
mehr als 100 000 Junge Leute 
zum Studium Ins Ausland schlk- 
ken. Wie AFP berichtete, wird 
die Volksrepublik rund 4 500 
ausländische Fachleute für Tech
nologie und Management an
stellen. die In großen und mittle
ren Unternehmen arbeiten sol
len. Weitere 7 400 Experten 
aus dem Ausland sollen In kultu
rellen Einrichtungen und Institu
tionen des Erziehungswesens so
wie in den Medien eingesetzt 
werden.

POTSDAM. Mehrstündige ge
walttätige Auseinandersetzungen 
zwischen Jugendlichen der aus
ländischen Bürgern erforderten 
in der Kleinstadt Trebbin. Kreis 
Luckenwalde, einen massiven Po
lizeieinsatz. Eine Gruppe von 
etwa 30 Jugendlichen hatte mit 
Steinen Fenster eines Wohnheims 
eingeworfen, in dem vorwiegend 
Bürger aus Mocambique unterge
bracht sind. Heimbewohner bega
ben sich daraufhin zum Kultur 
haus der Stadt und schlugen dort 
Ihrerseits Fenster ein. Anschlie
ßend beschädigten sie Mopeds. 
Kräder und Autos. Dabei kam 
es zu mehreren Schlägereien Im 
Stadtgebiet.

Bel den Auseinandersetzungen
wurden sechs Personen verletzt, 
darunter zwei Polizisten.

SÜDKOREA. Der Reuter-Agentur 
zufolge fordern die radikal gesinn
ten Studenten, die Reisen durch den 
Süden der demilitarisierten Zone 
machen, die Aufhebung des Geset
zes über die nationale Sicherheit, 
das freies Reisen durch den Norden 
des Landes verbietet.

Foto: TASS

Walesa fordert Auflösung 
der Solidarnosc

Solldarnosc-Chef Lech Walesa 
hat die Auflösung und Aufteilung 
der 1980 gegründeten Gewerk
schaftsbewegung Solldarnosc ge
fordert. Sein Land brauche eine 
freie Marktwirtschaft, freie Partei
en und freie Elnzelgewerkschafiten. 

„Die .Solldarnosc' können wir 
dann In guter Erinnerung »behal
ten". meinte Walesa in einem am 
Montag veröffentlichten Interview 
für die Mailänder Zeitung „Cor- 
Here della sera“.

Die heutige Lage in Polen. 
..Die Ich Im wesentlichen so ge-

schaffen habe", so Walesa. „sei 
grundsätzlich anders als zu Zelten 
der Gründung und des Kampfes 
der .Solldarnosc' gegen die 
Kommunisten," betonte er auf ei
nem Kongreß in Rimini. „Die 
Kommunistische Partei Ist aufge
löst und mußte einen Schritt nach 
vorwärts tun. und dies müssen 
auch Mlchnlk. Geremek und Ma- 
zowleckl tun. Es gibt keine KP 
mehr, niemanden zum angreifen, 
niemanden, mit dem zu diskutie
ren Ist. keine Opposition".

Auslandschinesen
China bemüht sich Intensiv um 

Investitionen von Auslandschine
sen wie von Bürgern Hongkongs 
und Macaus. Ein Beschluß des 
Staatsrates, der am Dienstag mit 
der Veröffentlichung in der Zei
tung „Renmln Rl-bao“ in Kraft 
trat, soll Investitionen dieses 
Personenkreises begünstigen. In
vestitionen von Bürgern Taiwans 
sind in den neuen Bestimmungen 
noch nicht erfaßt.

Dem Beschluß zufolge können 
Auslandschinesen ab sofort Im 
ganzen • Land selbstfinanzierte

sollen investieren
Unternehmen sowie Joint ventu- 
res mit einheimischen Partnern 
gründen, die nicht nationalisiert 
werden dürfen. Die Investitio
nen können mit allen Rechten 
übertragen und vererbt werden.

Die neuen Bestimmungen er
leichtern den Gewinntransfer ins 
Ausland sowie die zollfreie Ein
fuhr von Roh- und Brennstoffen. 
Maschinen und Anlagen. Den 
Auslandschinesen wird ferner das 
Recht zugesichert, langfristig 
Boden auf dem Festland zu pach
ten.

Den Meinungsaustausch 
vertiefen

Der für den Zeitraum vom 5. 
bis 7. September geplante offiziel
le Besuch des UdSSR-Außenmlnl- 
sters Eduard Schewardnadse In 
Japan Ist berufen, zu einem wich
tigen Glied bei der Vorbereitung 
zu dem Besuch des UdSSR-Prä
sidenten Michail Gorbatschow Im 
kommenden Jahr In Japan zu wer
den. Das hat auf einem Briefing in 
Tokio ein Sprecher der UdSSR- 
Botschaft in der Japanischen 
Hauptstadt erklärt. Er sagte, daß 
bei den Verhandlungen auf der 
Ebene von Außenministern die so

wjetische Seite zu einem vertieften 
Meinungsaustausch zu Fragen der 
bilateralen Beziehungen und der 
internationalen Probleme, ein
schließlich der militärpolitischen 
Situation im asiatisch-pazifischen 
Raum, bereit sei.

Zur Erweiterung des sowje
tisch-japanischen Dialogs tragen 
nach Auffassung des Sprechers der 
UdSSR- Botschaft auch die positi 
ven Veränderungen bei. die in der 
internationalen Lage im letzten 
Jahr eingetreten sind. Transfo- 
mlert hat sich den Charakter der 
Beziehungen zwischen der Sowjet
union und den Vereinigten Staa
ten. die. wie auf höchster Ebene 
festgestellt wurde, einander nicht 
mehr als militärische Gegner 
betrachten.

..Wir erwarten, daß die Erörte. 
rung der militärpolitischen Situa 
tlon im asiatisch-pazifischen Raum 
bei den bevorstehenden sowje
tisch-japanischen Verhandlungen“, 
bemerkte er abschließend.

Wieder sinkende Ölpreise

Polens Staatshaushalt im ersten 
Halbjahr mit Überschuß

Polens Staatshaushalt hat das 
1. Halbjahr 1990 mit einem 
Überschuß von sieben Billionen 
Zloty abgeschlossen. Der Mini
sterrat wertete diese Tatsache 
auf seiner Sitzung zu Wochenbe
ginn als Erfolg der seit Jahres
beginn betriebenen Wirtschafts
reform. Es sei gelungen. Außen
stände von 1989 zu schließen. 
Allerdings flössen die Einkünf
te dem Staat nicht wie geplant 
zu Mindereinnahmen habe es vor

allem wegen der praktizierten 
Politik des knappen Geldes bei 
der Umsatzsteuer gegeben. We
niger als vorgesehen seien die 
Lohnsteuern geflossen. Dagegen 
stellte der Ministerrat eine Zu
nahme der Gewinnabgaben bei 
Unternehmen fest. Höhere Ein
nahmen flössen dem Staat auch 
vom Zoll und den Banken zu.

Bis Jahresende werde sich der 
Budgetüberschuß nach Auffas
sung von Vizefinanzminister WoJ-

clech Mislag allerdings deutlich 
verringern, da zahlreiche Ausga
ben ins 2. Halbjahr verschoben 
wurden. Auch der Preisanstieg 
werde sich auf die Staatsausga
ben auswirken.

In den beiden ersten Monaten 
dieses Jahres war es der polni
schen Regierung durch ein radi
kales Stablllslerungsprogramm 
gelungen, die Inflation zügig zu 
drosseln fast alle Defizite zu

senken und die Währungskurse 
zu stabilisieren. Die Wirtschaft 
bezahlte dies Jedoch mit einem 
starken Anstieg der Arbeitslo
senrate sowie sinkenden Produk
tionsziffern. Aus diesem Grund 
wurde die Reformpolltdk gegen 
Ende des 1. Halbjahres leicht 
korrigiert.

Im Gegensatz zum Staatshaus
halt Ist die Situation in den Wo
jewodschaften und Gemeinden 
alarmierend. Die meisten Haus
halte dort schlossen das 1. Halb
jahr mit einem Defizit. Bereits 
Im Jund beschloß die Regierung 
daher eine Unterstützung Jener 
Gemeinden sowie auch Ressorts 
der Zentrale, die am nötigsten 
Hilfe brauchen. Minister Mislag 
kündigte die Fortsetzung dieser 
Hilfe an. machte aber zugleich 
klar, daß die Territorien nicht 
ständig auf Rechnung des Staa
tes leben könnten.

Die Rohölpreise in den USA 
und In Fernost sind zu Beginn 
der Woche zum Teil deutlich ge
fallen. Die Händler reagierten 
damit offensichtlich auf Meldun
gen von einer gewissen Entspan
nung der Situation In der Golf
region und auf die erwartete Auf
stockung der Ölförderung durch 
mehrere OPEC-Staaten. In New 
York gab am Montag der Preis 
für US-Rohöl bis zu 10.5 Pro
zent gegenüber vorigem Freitag 
nach. Am Dienstag kam es aus 
gleichen Gründen auch In Sin
gapur zu Preisrückgängen.

Die Ölminister der meisten 
OPEC-Länder haben sich bei Ih
rem informellen Treffen In Wien 
Agenturmeldungen zufolge In der 
Nacht zum Dienstag für erhöhte 
Förderquoten ausgesprochen 
Diese sollen Jedoch nur während 
der Golfkrise gelten, um den 
täglichen Ausfall Irakischen und 
kuweitischen Öls In Höhe von 
rund 4.6 Millionen Barrel (1 
Barrel entspricht 159 Liter) aus
zugleichen. Besonders Saudi-Ara
bien die Vereinigten Arabischen 
Emirate und Venezuela wollen 
die Ölproduktion ausweiten.

Extremisten behindern Rückkehr 
afghanischer Flüchtlinge

Im Rayon Taghäb ‘der Pro
vinz Kapesa kam es zu Auseinan
dersetzungen zwischen Kämpfern 
der. Islamischen Partei Afgha
nistans" und der „Islamischen Ge
sellschaft Afghanistans". Bel ei
nem Eeuergefecht mit schweren 
Waffen verloren beide Seiten 
Dutzende an Toten und Verwun
deten. Der einflußreiche Feld
kommandeur der „Islamischen 
Gesellschaft Afghanistans" Ach- 

mad Schah Massud rief einige

starke bewaffnete Gruppierungen 
zur Hilfe für seine eigenen Ab
teilungen. um die Stärkung der 
Position seiner Konkurrenten In 
dieser Gegend, die sich schon 
traditionsgemäß unter deren Kon
trolle befindet, zu verhindern.

Praktisch Jeden Tag zeugen die 
Fakten davon, daß die Opposi
tion die Rückkehr der afghani
schen Flüchtlinge in Ihre Heimat 
verhindert

Spaniens Senioren 
lehnen in der Mehrzahl

Altersheime ab
Spaniens Senioren lehnen in 

der Mehrzahl die „Endstation 
Altersheim" ab und ziehen es vor. 
1n ihrer vertrauten Umgebung zu 
bleiben. Wie aus einer Umfrage 
hervorgeht. fordern sie Jedoch 
verstärkt Hilfe im Haushalt oder 
im Krankheitsfall.

Die spanischen Kommunen wol. 
len sich in Zukunft besser auf die 
veränderten Bedürfnisse der Äl
teren elnstellen und Programme 
ausarbeiten, die vom Einkäufen 
übers Saubermachen bis zur 
Krankenpflege reichen. Allein In 
der Region Madrid gibt es bereits 
eine halbe Million Menschen über 
65 Jahre. Vier Prozent dieser oft 
alleinstehenden Menschen sehen 
im Altersheim die Lösung.

Aus Geldmangel wollen sich 
die Kommunen mit den verschie
denen karitativen Organisationen 
zusammentun und rufen außerdem 
zu Spenden und zu freiwilligen 
Einsätzen zum Beispiel von zlvll- 
dlenstlelstenden auf. Private Haus
hilfen für Senioren sind für vie
le unerschwinglich, die entspre
chenden Dlenstlelstungsunterneh. 
men berechnen für eine Stunde 
umgerechnet rund 25 DM.______

Die Auswahl „Panorama“ wur- 
' de aus den Materialien der TASS 

und ADN vorbereitet
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Unversiegbarer Born der Volkskunst

Ein Fest der Freundschaft

Volks-

eine

Gebiet Zellnograd

Sow-

t

Fotos: Verfasser und 
Wladimir Kapeljuoh

bei den
Im vo-

En- 
Sel-

tschenko. „Es hat mir hier 
gut gefallen. Bisher .habe

Wle 1m Nu ist das Jahr ver
flossen, seitdem das erste Fest 
der deutschen Volkskunst Im 
Ischim-Neuland veranstaltet wor
den ist. Es wurde 1m Dorf Dshan- 
glskuduk durchgeführt, und sein 
Eänblem war ein krähender roter 
Hahn. Nachdem damals das Fest 
ausgekldngen war, gaben die 
Bewohner von Dshanglskuduk ei
nen lebendigen roten Hahn an 
ihre Nachbarn aus dem Dorf Ro
manowka weiter. Ein ganzes Jahr 
verbrachte dieser Hahn auf dem 
Hof des Leiters der Laienkünstler 
von Romanowka Jakob Lebert.

Und nun verkündete dieser 
Hahn an einem Sonntagsmorgen 
Im August den Beginn 
Festivals der deutschen 
kjunst.

Auf dieses Fest, das 
Einwohnern des Gebiets
rigen Jahr einen großen Erfolg 
gehabt hatte, bereitete man sich 
lange und gründlich vor; beson- 

ers eifrig gingen dabei die dies
jährigen Gastgeber ans Wenk.

Die Straßen des Dorfes Roma
nowka waren mit bunten Fähn
chen und Girlanden geschmückt, 
auf dem Platz vor dem Kultur
haus war ein ganzes Festival
städtchen errichtet worden mit 
Freibühne, Zelten, Jurten und 
Buden. Es kamen hier nicht nur 
Gäste aus den Dörfern des Ge
biets Zellnograd, sondern auch 
aus benachbarten Gebieten zu
sammen.

Nikolai Kusnezow, der Direk
tor des Sowchos „40 Jahre Ka
sachstan' ’, dessen Zentralsled- 
lung das Dorf Romanowka ist, 
begrüßte die Gäste. Nachher ka
men die.Laienkünstler zu Wort. 
Dabei sei folgendes betont: Wenn 
sich Im vorigen Jahr an diesem 
Fest nur drei Laienkunstkollek
tive beteiligten, so in diesem 
Jahr sdhon sechs. Sogar ein Kln- 
derfolklorekollektlv war vertre
ten.

Sehr warm wurde von den Zu
schauern das deutsche Folklore- 
kollektiv „Erbe“ aus dem be
nachbarten Gebiet Karaganda auf
genommen. Dieses Ensemble war 
vom Lehrer der Musikfachschule 
Karaganda Johann Windholz vor 
einigen Jahren 1m Sowchos „Uro- 
sfaalny“ ins Leben gerufen wor-. 
den. Seine Mitglieder sind Men- 
sehen verschiedener Altersstufen
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und Berufe, die für die deutsche 
Volkskunst begeistert sind. Auf 
dem Spielplan des Ensembles 
stehen viele alte und moderne 
deutsche Lieder, Melodien und 
Tänze. Ich kenne schon lange den 
ältesten Teilnehmer des 
sembles jEdbe“ Heinrich 
fert, der einundsiebzig Jahre alt 
Ist.

„Trotz meines Alters denke Ich 
nicht daran, dem Ensemble zu 
entsagen, in dem Ich Mandoline 
spiele“, erzählt Heinrich Seifert. 
„Zu unserem Kollektiv gehören 
der Mechanisator Alexander 
Herdt, der Wirtschaftsdirektor 
der Schule David Schreiner, der 
Sekretär des Partelkomitees Ire
ne Triller und viele andere.“

Alexander Herdt, Leiter der 
Traktorenbrigade 1m Sowchos 
jUroshalny", steht der Instru
mentalgruppe des Ensembles vor.

„Wir traten schon In Moskau 
auf dem 1. Weltfestival der Volks
kunst auf, bereisten viele Städ
te unseres Landes, waren in den 
Ostseerepubliken und unlängst 
auch in der Bundesrepublik 
Deutschland“, teilt er mir mit.

Die Laienkünstler des Sowchos 
„lUroshainy“ werden auf der Büh
ne von den Gastgebern des vor
jährigen Festivals abgelöst — 
den Sängern und Tänzern aus dem 
Sowchos jKnasnoJarsikl“, die zu 
dem Jetzigen Fest mit einem gro
ßen inhaltsreichen Programm ge
kommen sind.

Das Jüngste deutsche Lalen- 
kunstkollektlv des Gebiets Zelino- 
grad Ist die Frauengesangsgrup- 
pe „Weihnacht“ aus dem Sow
chos .^Saretschny“, die von Ire
ne Steinbrech! geleitet wird und 
beim Publikum großen Erfolg 
hat.

Auch die Kunst des Ensembles 
.Lebenslust“ unter Jakob Le
bert und Nina Paul aus dem Dorf 
Romanowka, muß gewürdigt wer
den. Die Vortragsmanier dieses 
Kollektivs ist durch Schlichtheit 
und Einfachkelt gekennzeichnet. 
Die Ensembleteilnehmer sind auf
einander gut abgestimmt, was da
von zeugt, daß dieses Kollektiv 
seine Meisterschaft ständig er
höht und an seinem Repertoire 
emsig feilt.

। Die Kindergesangagruppe, ge
leitet von Annette Bauer, Leh
rerin in der Mittelschule von
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Romanowka, macht erst Ihre er
sten Schritte. Sie hat aber trotz
dem den Zuschauern sehr gefal
len.

Auf dem Festival erklangen 
nicht nur deutsche Lieder und 
Melodien, sondern auch russi
sche und kasachische. So bot der 
Chor unter Bulat Shanachmetow 
aus dem Dorf Kysylshar kasachi
sche Lieder.

Großes Interesse weckte auch 
die Ausstellung der angewandten 
Kunst, die das Schaffen der Be
wohner der deutschen Dörfer des 
Gebiets vor Augen führte. Im 
Kulturhaus waren Städte aufge
baut, die die beinahe lOOJäihrige 
Geschichte des Dorfes Romanow
ka veranschaulichen. Hier waren 
verschiedene handgefertigte alte 
Möbel sowie Hausgeräte, Geschirr 
und Kleidungsstücke zu sehen.

Die Gäste des Festivals hatten 
auch die Möglichkeit, verschiede
ne Speisen der deutschen, der 
russischen und der kasachischen 
Küche zu kosten. Mädchen in 
deutschen Trachten bewirteten 
aus ihren Körbchen die Gäste mit 
Kreppeln, Rlewelkuchen und Bre
zeln, in „russischen Buden“ wa- • 
ren Tee aus Samowar, Kringel 
und Käsekuchen zu haben; ne
benan konnten die Interessenten 
in einer echten kasachischen Jur
te Besbianmak essen oder 
Schale Kumys trinken,.

Kurz vor Abschluß des Festes 
traf ich mit einigen seiner Teil
nehmer zusammen und bat sie, 
über Ihre Eindrücke zu berich
ten.

Magshan Baldeldinow lebt im 
Dorf Aganas, einer Abteilung 
des Sowchos „40 Jahre Ka
sachstans“, und ist Fahrer von 
Beruf: „Ich bin hier aufge- 
,wachsen und habe unter den Ein
wohnern des Dorfes Romanowika 
viele Freunde. Es Ist sehr gut, 
daß solche Feste der nationalen 
Kultur veranstaltet werden. Auf 
diese Welse werden nicht nur 
die Sprache und Kultur wieder
belebt, sondern auch die Freund
schaft und Achtung zwischen 
den Menschen verschiedener Na
tionalitäten.“

„Ich bin aus Zellnograd zu mei
nen Verwandten nach Romanow
ka zu Gast gekommen und habe 
diesem Fest zufällig beigewohnt“, 
erzählt die Lehrerin Maria Iljas-

Wieviel Zeit wird die Reparatur 
in Anspruch nehmen?
Was bin ich Ihnen für den Ser
vice schuldig?
•der Bus, Reisebus 
das Auto, der Wagen 
(der Personenkraftwagen (PKW) 
der Autofahrer
die Autoreparaturwerkstatt 
ider Autoservice 
der Kastenwagen
(die Batterie 
idas Gaspedal 
das Frostschutzmittel 
die Stobstange 
das Benzin 
der Tank 
die Tankstelle 
(die Tankstelle 
die Benzinleitung 
idas Abschleppseil 
abschleppen 
idie Windschutzscheibe 
der Fahrer 
,das Auspuffrohr 
idie Garage 
(der Schraubenschlüssel 
der Lastkraftwagen (LKW) 
der Reifendruck 
der Motor 
der Wagenlieber 
der Verkehrsunfall 
das Verkriirszeichen 
der Balmübergang 
das Werkzeug 
der Schlauch 
die Motorhaube 
der Vergaser 
der Zündschlüssel 
die Kurbel welle 
das Rad 
das Getriebe 
das 01 
der Motor 
das Motorrad 
die Pumpe 
der Defekt 
den Schaden beheben 
der Unfall1 
das Überholen 
die Umleitung
(die Geschwindigkeitsbeschrän

der Schra ube n z ieher
der Fußgänger
(die Panne
die Verkehrsregeln
ider Verstoß gegen die Verkehrs 
regeln

sehr 
___„_______ ______ __Ich 
nicht gedacht, daß die Deutschen 
ein so lustiges und gastfreundli
ches Volk sind. Solche Feste 
brauchen wir. Sie vereinen die 
Menschen.“

Dem Volkskünstler In Roma
nowka wohnte eine Gruppe von 
Filmschaffenden aus der Bundes 
republlk Deutschland und aus 
Georgien bei. Sie drehen gemein- • 
sam einen Film über die Deut
schen in Kasachstan. Während 
unserer Unterhaltung sagte mir 
'Mamuka Schoschlascnwili, Über
setzer und wissenschaftlicher 
Konsulent dieser Gruppe: „Es hat 
uns Filmschaffenden geglückt, 
daß wir solch einem Fest beiwoh
nen konnten. Wir haben sehr 
viele attraktive Szenen gefilmt, 
und Ich glaube, wenn man solche 
Feste schon einige Jahre früher 
veranstaltet hätte, so wäre die 
Ausreisewelle der Deutschen aus 
der Sowjetunion viel geringer. 
Darauf lassen mich die strahlen
den Gesichter der Teilnehmer des 
Festes schließen.“

Bis In die Nacht hinein klan
gen an diesem Tag Lieder und 
Musik.- Die Leute tanzten, scherz
ten, führten vertraute Gespräche 
In Deutsch, Kasachisch und Rus
sisch. Es war ein echtes Fest der 
Freundschaft.

Vor dem Abschluß des Festi
vals gaben die Einwohner von 
Romanowika den roten Hahn an 
ihre Nachbarn aus dem Dorf 
Roshdestwenka weiter. Das heißt, 
daß er im nächsten Jahr mit sei
nem Krähen den Beginn des 3. 
Volkskunstfestes verkünden wird. 
Möge es doch genauso menschen
reich und fröhlich selnl

Leonid BILL, 
Korrespondent 

der „'Freundschaft“

Unsere Bilder:
Aufmerksame Zuschauer;
das Orchester aus dem 

chos „40 Jaihre Kasachstan“;
der Frauenchor des Sowchos 

„40 Jahre Kasachstan“;
Heinrich Seifert, Veteran der 

Laienkunst;
herrlich schmecken die Krep

pei;
das Ensemble „Erbe“ aus dem 

Geibiet Karaganda;
ein vertrautes Gespräch;
und nun wollen wir das Tanz- 

ibeln schwingen! 

Welche Kopfbedeckungen hat 
man sich nächt alles In den letz
ten Jahrhunderten ausgedachtl 
Orientalische Turbane, Hüte mit 
Krempen, Häubchen mit Spit
zen, und bis zu 70 cm lange 
Kappen, die Vertreterinnen des 
schwachen Geschlechte würdevoll 
auf Ihre Köpfe pflanzten. Und 
(Baskenmützen? Und allemöglll- 
chen Schleier, die Koptf und 
(Schultern verhüllten von den 
Mantlllen der Spanierinnen bis 
zu Kaschmärtüchern? Alle Arten 
und Schnitte von Kopfbedeckun
gen lassen sich gar nicht so leicht 
aufzählen. Hier nur einige, unse
rer Meinung nach Interessante 
Fakten.

Ende des vorigen Jahrhunderts 
waren breitkrempige Hüte mit 
Kunstblumen, Obst, Vögeln und 
sogar mit Federn modern. Damit

Chemische Technologien 
vervollkommnet
Einer Gruppe von Wissen

schaftlern aus dem Institut für 
allgemeine und anorganische 
Chemie der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR ist es ge
lungen, den Rekttflkatlonsprozeß 
— Separierung komplizierter 
Gemische verschiedener chemi
scher Verbindungen — zu ver
vollkommnen. Dieser aufwendige 
Prozeß, für den große und teure 
Säulen erforderlich sind, findet 
nicht nur in der chemischen In
dustrie, sondern auch im Hütten
wesen sowie In der Erdöl-, Le
bensrnittel- und medizinischen 
Industrie weitgehend Anwen
dung.

Wie der Leiter der Arbeiten, 
Abrarn Wigdorow, In einem 
TASS-Gespräch sagte, wurde 
theoretisch und experimentell be
wiesen, daß bei der Entwicklung 
moderner Rektifikationssysteme 
die Einwirkung der Umwelt auf 
die Prozesse In den Säulen nicht 
berücksichtigt werden. Präzlsler- 

1 te Berechnungsmethoden für die

Neues aus Wissenschaft und Technik

solch ein Hut nicht vom Kopf 
fiel, mußten extra Haar- und Si
cherheitsnadeln erfunden werden. 
Es ging sogar soweit, daß die 
städtischen Behörden von Mos
kau und Petersburg verboten, 
Frauen mit Hüten, die mit Haar
nadeln befestigt waren, In die 
Straßenbahn zu lassen.

Was ein Cowboy Ist, wissen al
le. Können Sie sich Ihn ohne ei
nen breitkrempigen Hut, wo die 
Ränder nach oben hin geknickt 
sind, vorstellen? Kaum. Dieser 
Schnitt Ist kein Tribut der Mode
oder Laune, sondern ein Bei
spiel der Zweckmäßigkeit. Die
breiten Krempen schützen die
Augen vor der blendenden Son
ne und bieten eine weite Sicht, 
(die Ränder sind hochgeknickt, 
damit solch ein Hut sogar beim 
wildesten Ritt nicht vom Kopf 

se Prozesse gestatten es, die 
Konstruktlonsabmessungen der 
Säulen genauer zu bestimmen 
und die Anlagen erheblich klei
ner zu bauen. Auf dieser Grund
lage erarbeiteten die Wissen
schaftler bessere mathematische 
Modelle, die die Rektifikations
prozesse beschreiben, sowie Algo
rithmen und Programme für ihr 
physikalisches Modellieren.,

Nach der Meinung der Auto
ren der Arbeit werden die neuen 
Anlagen einen größeren ökono
mischen Nutzeffekt vor allem 
durch die Senkung der Investitio
nen und durch EnergleeJnsparung 
bringen.

Neuartiger
Antikorrosionsschutz
Einen universellen Antikorro

sionsschutz haben Wissenschaftler 
aus dem Institut für physikali
sche Chemie der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSfi ent
wickelt. Dieser Antikorrosions
schutz besitzt die Eigenschaft, ei
ne Schutzschicht auf metallischen 
Oberflächen zu bilden unmlttel- 

fällt. Zu allen Zelten waren ne
ben Hüten Schals sehr beliebt. 
Die teuersten Kaschmirschals wur
den aus Indien eingeführt. An
fang des 19. Jh. konnten sich al
lerdings nur sehr reiche Leute 
.solche teuren Schals leisten, Et
was später begangen die Englän
der billige Imitationen der echten 
Kaschmirschals herzustellen.

In unserem Land Ist die Stadt 
FawlowskliPossad durch Ihre 
Schals und Tücher berühmt. Dort 
ist das alte Gewerbe erhalten ge
blieben, die Ornamente werden 
auf den Stof! gedruckt. Dafür 
werden Bretter aus weichem 
Lindenholz mit eingeschnitzten 
Ornamenten der Tücher benutzt. 
Für eine Zeichnung braucht man 
5 bis 10 solche Bretter. Auf ein 
Tych können bis zu 30 Farben 
aufgetragen werdenI 

bar In einem feuchten Medium.
Nach Aussage der Leiterin dle- 

s e r wissenschaftlichen For
schungsarbeit, Swetlana Michailo
wa, bildet dieser neue Lackfar
benschutz einen Schutzfilm bei 
100 Prozent Feuchtigkeit. Er 
stellt eine Mischung aus nicht- 
traditionellen Stoffen dar. Er 
wird hergestellt auf der Basis 
von Antikorrosionsfarbstoffen und 
Epoxld-(Harz. Die Haltbarkel te- 
dauer dieses Antlkorroslonsschutz- 
mdttels beträgt 5 Jahre. Nach die
sem Zeitraum kann die neue 
Schutzschicht auf der alten an
gebracht werden,

Bel der Anwendung dieses neu
en Schutzes braucht man den Rost 
auf dem Metall nicht mehr zu 
entfernen, was die Arbeitsbedin
gungen der Lackierer bedeutend 
erleichtert. Die Arbeiter atmen 
beispielsweise keinen Staub mehr 
ein. Die Anwendungabrelte die
ses neuen Mittels Ist ungeheuer 
weit. Sie reicht vom Schutz von 
Bauten In Bergwerksschächten 
bis hin zum Kanalisationssystem.

Dieses neuartige Mittel hat 
sich bereite erfolgreich erwie
sen bei der Reparatur der Aus
rüstungen der Leningrader Metro.

Praktische
Ratschläge

Für Heimwerker
Förderband

Dieser Bandförderer arbeitet 
auf dieselbe Welse wie das große 
Vorbild: Ähnlich wie ein Treibrie
men läuft das endlose Band und 
zwei Trommeln. Eine davon wird 
von einem Motor — hier tot es 
ein 4,5-Vo'lt-Motor — angetrte- 
ben.

Mit dem Förderband lassen 
sich Autos, Waggons und Schif
fe beladen oder die Frachten von 
einer Steile zur anderen schaffen. 
Am besten eignen sich dafür klei
ne Bausteine, Schachteln, Mün
zen usw., während Sand und 
ähnliches weniger zu empfehlen 
Ist, um Verschmutzung zu ver
melden.

Die Maße sind so gehalten, daß 
der Motor nicht überbeansprucht 
wird; geringfügige Abweichun
gen spielen keine Rolle; für eine 
größere Ausführung wären Je
doch ein stärkerer Motor oder 
auch zwei notwendig. Die beweg
liche Strebe am Fahrgestell er
möglicht unterschiedliche Höhen- 
einstelUmg, das heißt Schrägla
ge der „geneigten Ebene“.

Nach dem Prinzip dieses För
derbandes lassen sich auch mehr 
oder minder lange Transportbän
der bauen, deren Gurt waagerecht 
oder leicht geneigt angeordnet 
ist.

Fördergestell; Zwei gleich gro
ße Telle aus 2 mm dickem
Stahldraht (Speichen) biegen
und löten. Die 41 mm langen
Querstreben in gleichen Abstän
den rechtwinklig zwäschenlöten. 
Der Abstand der doppelten Quer- 
und Längstreben an beiden En
den hängt vom Durchmesser der 
Trommelwellen ab. Zwei Walzen 
aus Rundholz genau in die Mitte 
— am besten von beiden Selten 
—- durchbohren. Die Wellen aus 
Nägeln von 4 mm Durchmesser 
müssen nach dem Eintreiben 
fest darin sitzen, dürfen sich al
so nicht In der Bohrung drehen.

Die untere Walze — am Mo
tor — heißt Antriebstrommel, die 
obere Umlenk- oder Spanntrom
mel.

Die Welle für die Antriebs
trommel 10 mm länger vertlgen; 
sie nimmt später das Transmis- 
sJonsrad auf. An den Teilen (a) 
Je zwei Unterlegscheiben oder 
Blechstücke (d) als Wellenlager 
von außen auflöten. Bel dieser 
Ausführung läßt sich die obere 
Trommel nicht nachspannen, was 
für unseren Zweck ohnehin kaum 
notwendig Ist. Wem eine richtige 
Spanntrommel besser gefällt, der 
baut eine, mit Gewinde versehe
ne Achse ein, die beiderseits 
durch (Flügei-)Muttern mit dem 
Gestell verbunden wird. In die
sem Fall erhält die Holztrpmmel 
eine so große Bohrung, aaß sie 
sich leicht um die Achse dreht.

Sechs Tragrollen mit Achsen 
für das Band vorbereiten. In der 
Praxis sind die Achsen meist um 
45 bis 30° zur Mitte geneigt, da
mit Im Band eine Mulde entsteht. 
Dadurch verringert sich die Ge
fahr, daß das Fördergut sedtlloh 
herabfällt. Wir behelfen uns da
mit, als Rollen kleine Röhrchen 
('Kugelschreiberminen) aufzustek- 
ken und an. den Selten Unterleg
scheiben festzulöten.

Nach Einsetzen der Trommeln 
die sechs Tragrollen an den Quer
streben der Seltenteile (a) fest
löten. Seltenteile unter durch zehn 
zwischengelötete Sprossen verbin
den.

50 mm breites Förderband aus 
Gummi schneiden, über die Trom
mel führen und mit Gummilö
sung verkleben. Das Band darf 
weder zu lose noch zu stramm 
sitzen. Aus Dosenblech Verklei
dung (J) schneiden und links um 
die Rundungen der Seltenteile 
biegen.

Antrieb: Elektromotor — von 
etwa 1 000 U/mln — durch eine 
Schelle und Schrauben M4 und 
Muttern befestigen. Zur Unter
stützung an der Motorwelle am 
Motor kleines, an der Antriebs
trommel großes Transmdsslonsrad 
anschrauben. Gegenüber der 
Transmission Druckknopf- oder 
Kippschalter an abgewinkeltem 
Blech festschrauben. Ein Kabel 
führt vom Motor zur Batterie, 
das zweite vom Motor zum Schal
ter und von Ihm zur Batterie.

Fahrgestell: Streben auf zwei 
gebohrte Blechstücke für die Rad
achse löten. Am anderen Ende 
zwei Schlaufenstücke durch die 
zweite Sprosse des Fördergestells 
führen und an den Streben festlö- 
ten. Batteriekasten aus Dosen
blech biegen und auf die Streben 
festlöten.

Rechte Seite des Fahrgestells 
zusammenlöten. Handelsübliche 
Achse mit Gumminädern durch 
die Lagerbleche stecken und soli
de befestigen. Am Deckblech Un
terlegscheibe oder Dnahtechlau- 
fe anlöten.

>
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